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Illuſtrierte Beilage „Dir Zeit im Bild“ 
67. Jahrgang 


Die Polarflieger beſuchen 
Kopenhagen und Berlin. 


Oslo, 28. Mai. Die beiden amerikaniſchen Pol- 
flieger Wilkins und Eyelſon traten heute 
nachmittag mit einem Sonderflugzeug, das ihnen 
von der Lufthanſa zur Verfügung geſtellt wurde, 
Flug nach Kopenhagen an und trafen 
heute nachmittag 5% Uhr in dem Lufthafen Kaſtrup 
bei Kopenhagen ein, wo ſie von einer großen 
Menſchenmenge erwartet und ſehr herzlich empfan⸗ 
gen wurden. Ein Motorboot der deuͤtſchen Luft⸗ 
hanſa beförderte die Angekommenen zur Küſte. 
Das Boot trug die deutſche Flagge. 

Berlin, 30. Mai. Die erfolgreichen Polarflieger 
treffen heute nachmittag gegen 45 Uhr nachmit⸗ 
tags auf dem Tempelhofer Felde ein. Nach einer 
kurzen Begrüßung durch die Behörden findet ein 
Tee in der Lufthanſa ſtatt. Von dort geht die 


Die geſtrige Sejmſitzung wurde mit Span⸗ 
nung erwartet. In den Wandelgängen läutete man 
Sturm, wenn man von den bevorſtehenden Ereig⸗ 
niſſen ſprach. Es verlautete, daß die Regierung 
die vom Sejm zurückgewieſenen Steuergeſetz⸗ 
entwürfe dem Sejm noch einmal vorlegen 
werde. Es ſchien, daß ein ernſter Konflikt 
zwiſchen Sejm und Regierung unvermeidlich ſei 
Nichts von alledem iſt eingetreten. Es ſprach zu⸗ 


„Die Welt der Frau“ 
Donnerstag, den 31. Mai 1028 


Begim der Budgei-Berafungen. 


Kein Defizit, ſondern Mehreinnahmen. — Lebhafte Beſſerung der Wiriſchafts⸗ 
lage. — Durchführung der Gehaltserhöhungen. — Keine Neuvorlage der 
Sleuergeſetzenlwürfe. 


(Von unſerem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Fahrt zum Hotel Kaiſerhof, wo die Flieger als 
Gäſte der Reichsregierung wohnen. Um 8 Uhr gibt 
Am 31. Mai werden 


beſichtigen ſie Berlin, abends 


life Klub ein Eſſen. 


jeiner ing hervor, mit welchen unendlichen 
Scher een ne und geen en 
su kämpfen hatten, ehe es ihnen gelang, ihren Plan 
ſoweit durchzuführen. Zuletzt zeigte Keptten Wil- 
kins eine Reihe intereſſanter Lichtbilder von ſeiner 
Expedition. Als nächſter Redner ergänzte Leutnant 
Poriin das 1 entworfene Bild 
urch einige wei legungen. Danach richtete 
der dänisch Polarforſcher Dr. Knud Gras mu f- 
ſen Dankesworte an die kühnen Flieger. Am 
ſpäten Abend fand noch ein Feſteſſen zu Ehren der 
re r her Se 8 Wilkins zum Ehren⸗ 
teb der dãni phi: Geie 

ee eographiſchen Geſellſchaft 


e 


Primo de Rivera amtsmüde. 


Parts, 20. Mai. (g.) Wie dem „Journal“ aus 
1 gemeldet wird, berlautet in gut unterrich⸗ 
für den 10 wat Ban > ern nach feiner 

et an en Verheiratung einen 
neigen 883 arten m oben 
5 ) ig ie iſchenzeit, 
in 1 Na tionalverſammlung 5 oiya 
fol, a ze achfolger als Miniſterpräſident den 
letzigen Miniſter für öffentliche Arbeiten Gua⸗ 
den e welehe en Baben, ane Stabe 
gime vorbereiten würde. rfaſſungsmäßigen Ne- 


—— 


Cages Spiegel. 


Nach dem „Matin“ haben ſich in ganz Frankrei 
während der Pfingſtfejertage 101 Unfälle 8 
eignet, bei denen 35 Perſonen ums Leben kamen 
und 151 verletzt „ \ 


Vor dem Stuttgarter Schöffengericht begannen 
eute die Verhandlungen in dem Prozeß wegen 
ntwendung bon Fabrikationsgeheim⸗ 
niſſen der S. K. F.⸗Norma⸗Werke zugunſten der 
Riebe⸗Werke in Berlin. 


* 
Präſident Coolidge begibt ſich heute nach 
Gettysburg, um an der durch die Schlacht vom 
1. bis 3. Juli 1863 berühmten Stätte eine Rede 
aus Anlaß des Nationaltages für die im Kriege 
Gefallenen zu halten. 
+ 
Die Univerſität in Belgrad wurde im Zuſammen⸗ 


hang mit den Studentendemonſtrationen für dreij o 


Tage geſchloſſen. 


Zu Ehren der amerikaniſchen Nordpolflieger fan⸗ 
den am Dienstag in Kopenhagen große Feiern 


ſtatt. Am heutigen Mittwoch nachmittag treffen die 


Flieger in Berlin ein. 


nächſt der Referent des Budgets, der hervorragende 


Krakauer Wirtſchaftslehrer Prof. Krzysanow⸗ beiter, die im Jahre 1925 168 700 betrug, ift im 


ki, der mit vielen Zahlen und eingehenden Unter- 
ſuchungen ein Bild des vorliegenden Budgets gab, 
die Streichungen erwähnte, die durch den Sejm 
vorgenommen wurden, und ebenſo die Erhöhungen 
in Ausgaben und Einnahmen, die von anderer 


Seite wieder gefordert waren. Das Budget ſchließt] weiteren Verminderung der Arbeiter⸗ und Ange- 


mit einer Mehreinnahme, obgleich von verſchie⸗ 
denen Seiten, und zwar gerade von Abgeordneten, 
die ſich einem genauen Studium des Budgets unter⸗ 
zogen haben, behauptet wird, daß einzelne Budget⸗ 
poſten zu ſchwach wären, und daß von einem wirk⸗ 
lich vealen Budget in vollem Maße nicht geſprochen 
wer kann, zumal man die Ueberſchreitungen, 
die im vergangenen Jahre durch das Kriegsmin⸗ 
In borgenommen worden find, nicht im ganzen 


mfange kenne. Darauf ging Krzyzanowſel mir! 
ein, ſtellte aber feſt, daß die Wirtſchaftslage ſich 


auf der ganzen Welt lebhaft gebeſſert habe, daß 
man dem ungünſtigen Abſchluß der polniſchen 
Handelsbilanz nicht allzu große Bedeutung beizu⸗ 
meſſen brauche, zumal der Deckungsvorrat für den 
Zloty auf der Bank Polſti nicht weſentlich gefallen 
ſei. Es kamen dann von den Rednern nur der 
Abg. Niedzialkowſki von den Sozialiſten 
und der Abg. Woz nicki von der Wyzwolenie 
zu Worte. Der Inhalt dieſer Reden war im Ver⸗ 
gleich zu dem, was ſonſt an dieſer Stelle bei Ge⸗ 
legenheit der Budgetberatungen geſagt wurde, recht 
gemäßigt. Beide Redner ſtellten auch keines⸗ 
wegs den Antrag, das Budget zurückzuweiſen. 
Niedzialkowſki ſagte nur, daß das 
ſozialiſtiſchen Partei zum Budget beſtimmt werde 
durch die grundſätzliche Oppoſition der Sozialiſten 
gegen das gegenwärtige Regierungsſyſtem. Ni 
dzialkowſki erklärte zwar, daß die Hoffnungen, die 
auf den Maiumſturz geſetzt worden ſeien, ſtark ent⸗ 
täuſcht worden wären. Er wirft der Regierung 
eine bewußte und konſequente Dema 
gogie vor, wenn ſie die Durchführung der Ge⸗ 
haltszulagen für die ſtaatlichen Angeſtellten von 
der Annahme der beiden Steuervorlagen abhängig 
mache, zumal die Regierung genau wiſſe, daß es 
unmöglich ſein werde, drei Steuergeſetze ſo raſch 
zu erledigen, daß hiermit noch ein influß auf das 
Budget ausgeübt werden könnte. In ſeiner Rede 
kam Niedzialkowſki auch auf die Nationalitäten- 
oder Minderheitenfrage zu ſprechen, die vollkom⸗ 
men unerledigt fei. Das beziehe ſich auf die ukrai⸗ 
niſche wie auf die weißruſſiſche, die deutſche und 
jüdiſche Frage. Den Prozeß gegen die 
Hromada mit 


fordern, daß für die Weißruſſen ſowohl wie für 
die Ukrainer eine Territorialautonomie 
eingeführt werde. Woznickis Rede gipfelte darin, 
daß er die Regierung, in der zwei monarchiſtiſche 
Miniſter, nämlich Meyſztowicz und Niezabytowfki 
ſitzen, eine Karikatur nannte. Aber ſeine 
Rede erregte eine gewiſſe Heiterkeit, als er in 
den Stoßſeufzer ausbrach, daß die Wyzwolenie 
nun endlich müde ſei ihrer ewigen Oppoſition und 
daß ſie ſehr gern einmal mit der Regierung zu⸗ 
fammen arbeiten möchte. Sie habe diesmal be- 
ſchloſſen, dem Marſchall Pilſudſki das Lob auszu⸗ 
sprechen, daß er ſich wohl verdient gemacht habe. 
Die ſer eian, werde aufrechterhalten werden 
können, wenn die Rückkehr zur Demokra⸗ 
tie erfolge. Ein Antrag, das Budget zurückzu⸗ 
weiſen, oder gar ein Mißtrauensantrag iſt von 
Wosznicki nicht geſtellt worden. 


Nun kam die mit großer Spannung erwartete 
Rede Bartels, die aber auch recht ve rſöhnlich 
war und den Sejm beſchwor, zu glauben, daß das 
vorliegende Budget ein Werk ſehr eingehender Ar⸗ 
eit, von ausführlichen Unterſuchungen und Ueber⸗ 
legungen ſei. Er bemühte ſich, nachzuweiſen, daß 
die Regierung alles getan habe, um durch die Re⸗ 
form des Verwaltungsweſens und die Reduktion 
der Beamtenzahl Erſparniſſe herbeizuführen. 
Es waren bei der Staatsverwaltung im engeren 
Sinne im Mai 1926 45 000 Beamte angeitellt, im 


erhältnis der] de 


tez Ma 


r ſeinen ſchweren Urteilen nennt 
Niedzialkowſti eine Tragödie des weiß⸗ 
ruſſiſchen Volkes, und er geht ſo weit, zu 


Anzeigenbedingungen: Fm das Erſchetnen von Anzeigen an Unkraut. 
deſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann Ju. Hederich- 
aicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 
Sp. 3 0. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schriftleitung des 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in dlen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Eggen 


HUGO CHODAN 


Poznan, Przemysłowa 23 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
Ar. 123 


Nach der Wahlſchlacht. 


Von Axel Schmidt. 


Der Kampf iſt vorüber, und wieder iſt 
der Beweis erbracht, daß das Proportional: 
wahlſyſtem für ein großes Volk nicht das 
richtige Wahlrecht iſt. Es zerſpaltet die 
Volkskräfte, ſtatt ſie zuſammenzufaſſen. Im 
Deutſchen ſteckt ſowieſo Hang zur Eigen⸗ 
brödelei, und dieſer Hang wird durch dieſes 
Syſtem, das von vermeintlicher Gerechtig⸗ 
keit trieft, verſtärkt. Die ſo notwendige 
Zuſammenfaſſung der Volkskräfte kommt 
dafür zu kurz. Dieſes Mal ſind bei den 
zahlreichen Splitterparteien nicht weniger 
als 1.3 Millionen Stimmen verloren ge⸗ 
gangen, was etwa 23 Mandaten entſpricht. 
Von dieſen wären etwa 2 der Linken, 
13 der Mitte und 9 der Rechten zugute ge⸗ 
kommen. An der Zerſplitterung iſt freilich 
noch eine zweite Urſache ſchuld. In Deutſch⸗ 
land iſt es leider üblich geworden, daß ſich 
die Regierung aus dem Wahlkampf aus⸗ 
ſchaltet. Erſt dadurch wird es möglich, daß, 
ſtatt um Zukunftsfragen zu ringen, nur die 
alte ſchmutzige Wäſche der Parteien ge⸗ 
waſchen wird. Hätte der Reichspräſident 
nach dem Zerfall der Rechtskoalition, ſagen 
wir beiſpielsweiſe den preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Braun mit der Bildung eines 
Kabinetts der großen Koalition betraut, 
und dieſe Regierung hätte ihr Programm 
aufgeſtellt, ſo wäre die Wahl nicht ſo 
ſchwunglos verlaufen, und die Parteien, 
die ſich jetzt nach den Wahlen doch zuſam⸗ 
menfinden müſſen, hätten ſich in der Wahl 
nicht erſt ſo zerzankt, wie es jetzt geſchehen. 
Engliſche und amerikaniſche Journaliſten 
äußerten ſich mir gegenüber, ſie könnten es 
nicht begreifen, daß die deutſche Regierung 
die beſte Gelegenheit, um für ihre Ziele 
zu werben, unbenutzt vorüberziehen läßt. 

Was nun die Erfolge und Mißerfolge 


anlangt, ſo kam der Ruck nach links nicht 
überraſchend. Wohl aber hatte man nicht 


Auguſt 1926 waren es nur noch 43000. Die Ge⸗ 
ſamtreduktion betrug 2,89 Prozent. Die Reduktio⸗ 
nen bei der Polizei ſind ſchon beſprochen worden. 
Die Zahl der Richter reicht nicht aus. Intereſſant 
jind die Zahlen, die der Vizepremier über die 
Eiſenbahnen gab. Hier betrug die tägliche 
Verladung von Eiſenbahnwagen im Jahre 1925 
9,0 Millionen Wagen zu 15 To, täglich, im Jahre 
1927 waren es 12,9 Mill. Wagen und 1928 18,8 
Millionen Wagen. Die Zahl der ſtändigen Ar⸗ 


auf 162 900 zurückgeſchraubt worden, und 
Jahre 1927 trotz der erhöhben Arbeitsforderungen 
fie mußte im Jahre 1928 angeſichts der ſtets 
wachſenden Arbeitsforderungen auf 163 000 ver⸗ 
mehrt werden. Bei der Poſt kann von einer 


ſtelltenzahl nicht die Rede fein, da zum Beiſpiel 
die Zahl der Poſtſendungen von 736 Millionen im 
Jahre 1926 auf 834 Millionen im Jahre 1927 ge- 
wachſen iſt, die Zahl der Telegramme von 5,5 Mil⸗ 
lionen auf 6,5 Millionen. Es ſei die Sorge der 
Regierung, in den Grenzen des Gleichgewichts 
zwiſchen Ausgaben und Einnahmen die notwendige 
Erhöhung der Beamtengehälter durch⸗ 
zuführen. Der Miniſter legt alſo nicht, wie zu⸗ 
it beunruhigenderweiſe ermutet wurde, die be⸗ 
reits zurückgewieſenen Steuergeſetzvorlagen von 
neuem dem Sejm vor. ; 

Unter dem Vorſitz des Sejmmarſchalls Da⸗ 
ſyüſki fand eine Konferenz der Vorſitzenden 
der verſchiedenen Parteien ſtatt. Auf dieſer Kon⸗ 
ferenz wurden die Redezeitkontingente feſtgelegt 
Insgeſamt ſind 90 Stunden zu verwenden, wovon 
6⁴ Stunden für die Abgeordneten und 26 Stunden 
für die Berichterſtatter, die Mitglieder der Regie⸗ 
rung ſind, verbleiben. Dieſe Stunden werden dann 
auf die einzelnen Gruppen verteilt, und zwar je 
nach ihrer Stärke, ſo daß die Anhänger der Regie⸗ 
rung 15 Stunden und 10 Minuten Redezeit, die 
Sozialiſten 8 Stunden 40 Minuten, die National⸗ 
mokraten 5 Stunden 30 Minuten, die Deutſchen 
3 Stunden uſw. zur Verfügung hätten. Es finden 
Sitzungen vormittags wie auch nachmittags ſtatt. 


n et damit, ; i : erwartet, daß die Kommuniſten fo jtart 
14, Jun Peende > ERBEN DIR BR zunehmen würden. Man hatte, wie es fid 
zeigt, ihre inneren Gegenſätze überſchätzt 

— 


und Moskaus Einfluß unterſchätzt. Des 
Innenminiſters Keudells Verbot des Roten 
Frontkämpferbundes, das politiſch überaue 
verfehlt war, hat dabei keine zu große 
Rolle geſpielt, wie die vielen Streiks und 
Ausſperrungen, die in den letzten Monaten 
die Arbeiter verbitterten. Neben dem ſchwe⸗ 
ren Rückgang der Deutſchnationalen, die 
aus ihrer überragenden Poſition unter den 
bürgerlichen Parteien geworfen ſind 
(früher 110, jetzt 73 Mandate), haben auch 
alle übrigen bürgerlichen Parteien, außer 
der Wirtſchaftlichen Vereinigung, Mandate 
verloren. Das Zentrum iſt von 68 auf 61, 
die Volkspartei von 54 auf 45, die Demo⸗ 


Die Uriegsſchuldfrage 
im amerikaniſchen Senat. 


Waſhington, 29. Mai. Der Senator Ship⸗ 
ſtead hat eine Entſchließun eingereicht mit der 
Forderung, der Aus Huh für auswärtige Be⸗ 
fu h nean jole erſucht werden, „eine Unter» 
"Hung zu veranſtalten, um feſtzuſtellen, ob im 
Hinblick auf neues Beweismaterial und anderes 
de Material die Zeit gekommen ift, daß die 
amerikaniſche Regierung, geleitet von dem Ge⸗ 
fühl der Gerechtigkeit, den verbündeten Mächten 
vorſchlage, entweder den Artikel 231 des Vertra⸗ 
ges von Verſailles unverzüglich außer Kraft 
a ſetzen oder einzeln Nee Abſicht anzukün⸗ 

gen, ihn als nicht vorhanden zu betrachten, oder 


daß man den verbündeten Mächten vorſchlage, die kraten von 32 auf 25 und die Bayeriſche 
eltfrieg | Volkspartei von 19 auf 17 zurückgegangen. 


fle der Verantwortlichkeit für den 
olle einem Ausſchuß von Neutralen 
unterbreitet werden“. Br der Einleitung der Ent- 
be en ſagt Shipſtead, der Schuldartikel ſei auf 
er Rechtsanſicht des verbündeten Fünfzehner⸗ 
ausſchuſſes aufgebaut, dem auch zwei Amerikaner, 
Robert Lanſing und Brown Scott, angehörten. 
Ein ſolches Urteil hätte, um geſetzliche oder mora- 
liſche Autorität zu haben, von einem unpar⸗ 
tefiſchen Gericht nach ſorgfältiger Unterſuchung 
und nach Anhörung beider Seiten N wer⸗ 
den müſſen. Seitdem fei eine Ueberfülle von 
Beugniffen erſchienen, die zeigten, daß der Schuld⸗ 
artikel auf Hyſterie, Heuchelei und Fäl⸗ 
i ungen beruhe. Da die Ermittlung der Tat- 
achen und der Wahrheit über den Kriegsausbruch 
unerläßlich ſei 


Gewonnen hat, wie geſagt, die Wirtſchaft⸗ 
liche Vereinigung, deren Mandatszahl von 
13 auf 23 ſtieg. Außerdem — und das iſt 
vielleicht das bedeutſamſte der diesmaligen 
Wahl — fangen die Bauern ſich zu orga⸗ 
niſieren an und gehen eigene Wege. Bis: 
her gab es nur in Bayern eine ausge⸗ 
ſprochene Bauernpartei, die im Reichstag 
durch 5 Abgeordnete vertreten war. Anter 
der ſehr zielbewußten Führung von Prof. 
Fehr hat ſie es dieſes Mal auf 8 Sitze 
gebracht. Dazu tat ſich in Sachſen eine 
ähnliche Bewegung auf, die auf den erſten 
Anhieb 2 Sitze eroberte. Der alte Land⸗ 
bund, der auf das engſte mit den Deutſch⸗ 
nationalen verbunden iſt, brachte es nur 
auf drei Mandate. Während die neuge⸗ 
gründete Chriſtlichnationale Bauernpartei 
ſogar 10 Mandate erwerben konnte Führer 
dieſer Gruppe iſt der bisherige volkspartei⸗ 
liche Abgeordnete Hepp, der neben dem 


n für die Wiederausſöhnung der 
Völker Europas und für deren moraliſche Ab- 
rüſtung, ſo werde die obige Forderung geſtellt. 


Artikel 231 des Verſailler Friedensvertrags be⸗ 
ſagt, daß Deutſchland anerkennt, daß Deutſchland 
und ſeine Verbündeten als Urheber für alle Ver⸗ 
luſte und Schäden verantwortlich ſind, die die 
alliierten und afjogiierten Regierungen und ihre 
Staatsangehörigen infolge des Krieges, der ihnen 
durch den Angriff Deutſchlands und ſeiner Ver⸗ 
bündeten aufgezwungen wurde, erlitten haben. 


Grafen Kalckreuth im Präſidium des 
Landbundes ſitzt. Es handelt ſich hier 
alſo um eine durchaus rechte Organiſation, 
die es für beſſer hielt, ihren Wählern die 
Konzeſſion zu machen, getrennt vom Groß⸗ 
grundbeſitz in den Wahlkampf zu ziehen. 
Ob ſie immer nach Wunſch des Landbundes 
ſtimmen wird, iſt die Frage, zumal wenn 
der Bayeriſche Bauernbund, der ſich jetzt 
Deutſcher Bauernbund nennt, energiſch 
für rein bäuerliche Forderungen eintreten 
wird. Hier ſetzt eine e ein, die 
in der Zukunft noch große Bedeutung ge⸗ 
winnen dürfte. 

Aber nicht nur im Reich, auch in Preu⸗ 
ken, Bayern und Württemberg fanden 
Wahlen zu den Landtagen ſtatt. Während 
die Wahlen in Bayern und Württemberg 
nur lokale Bedeutung beſitzen, liegt es in 
Preußen anders. Es iſt kein Geheimnis, 
daß die Deutſchnationalen bei ihrem Ein⸗ 
tritt in das zweite Kabinett Marx damit 
den Zweck verfolgten, von hier aus die 
Macht in Preußen zu erobern. Das miß⸗ 
glückte, denn in Preußen hat die Regie⸗ 
rung Braun, die ſich nach dem Ausſcheiden 
der Volkspartei aus der Regierung auf die 


Weimarer Koalition ſtützte, ihre labile 


Poſition verbeſſern können. Bisher beſaß 
das Kabinett Braun keine Majorität, da 
die Weimarer Koalition nur über 222 
Mandate verfügte, während die Oppoſition 
insgeſamt 228 Mann ſtark war, von denen 
jedoch einige kleine Splitterparteien nicht 
geſchloſſen gegen das Kabinett aufzutreten 
pflegten. Während die Rechtsregierung 
im Reich eine Niederlage erlitt, konnte die 
Linksregierung in Preußen ihre Poſition 
befeſtigen. Im neuen Preußiſchen Land⸗ 
tag verfügt ſie über 229 Mandate, während 
die Oppoſition 221 Mandate zählt. Auch 
hier mußten die Deutſchnationalen die 


Zeche bezahlen. Sie verloren 27 Mandate. ba 


Aber auch die anderen bürgerlichen Par- 
teien haben, wie im Reich, Verluſte zu 
verzeichnen. Neben den Sozialdemokraten 
(Gewinn 22 Sitze), haben auch 
Kommuniſten gut abgeſchnitten (Gewinn 
12 Sitze). 

Seit langem dürfte damit wieder im 
Reich und in Preußen dieſelbe Koalition 
ans Ruder kommen. Man hört ſogar da⸗ 
von ſprechen, daß Braun unter Belaſſung 
als preußiſcher Miniſterpräſident zum 
Reichskanzler ernannt werden ſoll. Ueber 
das Anwachſen der Kommuniſten, das, wie 
geſagt, allgemein überraſchte, kann dies⸗ 


mal nur geſagt werden, daß die ſcharfen 


Wirtſchaftskämpfe in der letzten Zeit, die 
Arbeitsloſigkeit und wohl auch die Zoll⸗ 
politik der Rechtsregierung mit das An⸗ 
ſchwellen der kommuniſtiſchen Partei ver⸗ 
anlaßt haben. Die wahren Gründe für 
den Anſtieg des Kommunismus in Deutſch⸗ 
land liegen tiefer, und bedürfen einer eige⸗ 
nen Beſprechung. 


— — 


Wegen angeblicher 
Spionage und Hochverrals 
verhaftet. 


Die gefährliche 2-Ailometer-Zone: 


Der Sejmabgeordnete Herr Graebe hatte am 
1. Mai in Oſtrowo ein Sejmbüro für den 
Wahlkreis 37 eröffnet. Dieſes Büro wurde von 
Herrn E. Neumann in Oftrowo geleitet. Herr 
Neumann fuhr am 22. d. Mts. in die Adelnauer 
Gegend, da er dort verſchiedene perſönliche Ange⸗ 
legenheiten zu regeln hatte. Als er in Surmin 
bei Suſchen mit einem dortigen Landwirt in einem 
Gaſthauſe verhandelte, wurde er, wie das „Liſſaer 
Tageblatt“ meldet, von Poliziſten verhaftet, 


mit dem Begründen, daß Herr Neumann ſich in] de 


der Zweikilometer⸗Zone befinde und 
keine Erlaubnis von der Staroſtei Adelnau be⸗ 
ſitze. Herr Neumann wurde darauf in Suſchen 
in Haft gehalten, wo er im Spritzenhaus 
übernachten mußte. Donnerstag abends 7 Uhr 
brachte man Herrn Neumann unter Polizer⸗ 
bewachung, hinter ihm ſchritt ein Poliziſt mit auf⸗ 
gepflanztem Seitengewehr, in das Oſtrowoer Ge⸗ 
richtsgefängnis, von wo er Freitag, 25. Mat, 
abends 7 Uhr nach Poſen, angeblich wegen Spio⸗ 
nage und Hochverrats, überführt wurde. Bei der 
vorgenommenen Hausſuchung wurden ſämtliche 
Akten beſchlagnahmt und mit nach Poſen genom⸗ 
men. Die erforderlichen Schritte zwecks Frer 
laſſung des Herrn Neumann ſind ſchon unter⸗ 
nommen worden. 


—— 


Unruhen in benedig. 


Mailand, 29. Mai. Infolge der Ausſchreitun⸗ 
gen gegen das italienifche Konſulat in Sebenico 
iſt es in Venedig zu blutigen Kund⸗ 
gebungen von Arditi und Faſziſten gekommen, 
die wiederholt verſuchten, nach dem ſüdſlawiſchen 
Konſulat zu ziehen. Die Demonſtranten wurden 
zerſtreut. 


ier die de 


DPoſener Tageblatt = 


General Nobile wahrſcheinlich verunglückt. 


In einen Zyklon geraten? — Oder auf einen Berg geſioßen? 
Internationale Rettungsaftion. 


Kopenhagen, 90. Mai. Auch am gejtrigen Diens⸗ 
tag ſind über das Schickſal der „Italia“ und ſeiner 
Beſetzung keinerlei Nachrichten in 
Kingbah oder Oslo eingetroffen. In Fachkreiſen 
hegt man angeſichts dieſes Schweigens die 

ernſteſten Befürchtungen 

und rechnet mit der wahrſcheinlichen Tatſache, daß 
das Luſtſchiff aus u nicht klar erfi ug on 
Gründen verunglückt iff. An Bord der 
„Italia“ befanden ſich drei verſchiedene An⸗ 
tennen und außer der großen Radioanlage eine 
Reſerveapparatur mit zwei kumulatoren, die 
ür einen mehrſtündigen Betrieb ausreichen. 

ußerdem beſitzt Nobile einen dritten kleineren 
Radioapparat, der für eine eventuelle Aufſtellung 
auf dem Eiſe vorgeſehen war und deſſen Reich⸗ 
weite 1000 Kilometer beträgt. Zu defer Auss 
rüſtung gehören ein 8 Meter hoher Maſt, 8 Meter 
Antenne und 8 Meter Erdleitung. Man iſt der 
lich en auf, daß es General Nobile hätte mög⸗ 


lich ſein müſſen, mit dieſen drei Radioausrüſtun⸗ 


gen Signale über ſein Befinden abzuſenden, wenn hä 


eine etwaige Notlandung ohne ernſte Folgen vor 
ſich gegangen wäre. Er t einen r beſten 
Radiotelegraphiſten der italieniſchen Marine, 


uſeppe Biagi, an Bord, der nach Verſicherungen 
ſeiner Vorgeſetzten unbedingt imſtande iſt, die defekt 
gewordene Radioanlage des Luftſchiffes zu repa⸗ 
rieren oder einen Notapparat in Betrieb zu ſetzen. 
Oslo, 30. Mai. Die Meldung eines Robben⸗ 
ängers, der in der Nähe der Amſterdam⸗Inſel ein 
mal von der „Italia“ aufgefangen haben 
will, hat bis jetzt eine So due noch nicht ge⸗ 
funden. Trotzdem bleibt die hrſcheinlichkeit be⸗ 
ſtehen, daß die „Italia“ im Norden Spitzbergens 
niedergehen mußte und in den dortigen unzu⸗ 
gpi n Gegenden nicht leicht aufe dericzte wird. 
iefe Vermutung wird geſtützt auf Berichte, die 
etzt das Geophyſikaliſche Inſtitut in 
romſoe an den Kapitän der „Città di Mı- 
lano“ geſandt hat. Danach hat ſich an der Nord⸗ 
weſtküſte Spitzbergens Freitag morgen an en 
Zyklon gebildet, und es i ſehr zu befürchten, 
die „Italia“, die Freitag morgen zwiſchen 
8 und 10 Uhr trotz des ſüdweſtlichen und füdlichen 
Windes in ziemlicher Fahrt gegen dieſes Gebiet 
vorrückte, hier plötzlich von einem Weſtwind von 
rang u Stärke gefaßt und aus dem Kurs in 
licher ichtung abgetrieben ift. 10,27 Uhr for- 
rte die „Italia“ dringend radiogeometriſche 
Ueberſichten von dem Geophyſikaliſchen Fuſtikul an, 
woraus geschah werden muh, daß Nobile einen 
wichtigen Beſchluß faſſen wollte. Zwiſchen dem 
Zeitpunkt dieſer Anforderung und der Antwort 
verliefen vierzehn Minuten, während welcher kur⸗ 
zen Zeit die „Italia“ ſich um zwei Grade in öſt⸗ 
licher e hatte. Der Anruf deutet 
darauf hin, daß die „Italia“ ſich in kritiſcher 
Situation befand, und die ſchnelle Fahrt, daß ſie 
in den Zyklon geraten 
war, daß aber auf die 10 Uhr 40 Minuten gege⸗ 
bene Antwort jede 1010 ausblieb e 
dem alle Signale ü 
jtummt find, Nach der Meinung des Geophyſi⸗ 
kaliſchen Inſtituts iſt das Luftſchiff während dieſer 
14 Minuten an der Küſte, und zwar in der Nähe 
von Cap de Vriesland, 
von einer Kataſtrophe ereilt 
worden. Wenn die Hypotheſe zutrifft, ſo wäre 
die Situation uh bert de 
wenn man auch hoffen kann, daß die Beſatzung 
dabei das Leben hat retten können, ſo hatte ſie 
wohl kaum Zeit, die nötige Ausrüſtung, wie Le⸗ 
bensmittel, Zelte, 9 Jagdausrüſtungen 
rin, mitzunehmen. e Hilfe müßte dann ſehr 
ell kommen, und es ift anzunehmen, daß Lü 
Holm mit ſeinem e e zunächſt 
dieſe Gegend durchſuchen wird. 
(Die Inſel Amſterdam liegt nordöſtlich von 
en auf dem 80. Breiten- und 10. Längen- 
grade. 3 


erhaupt ver⸗- 


Oslo, 30. Mai. Wie an Bord des Hilfsſchiffs 
„Città di Milano“ angenommen wird, hat die 
„Italia“ ein ernſtes Unglück ungefähr 160 bis 200 
Kilometer von der Königsbucht fang betroffen. 
Sachverſtändige ſind der Auffaſſung, die 
„Italia“, während ſie in dichtem Nebel tief flog, 
mit der Spitze eines Berges an der Küſte von 
Spitzbergen r e ſt o 
ſtark beſchädigt wurde, daß es unmöglich 
war, in der Luft zu bleiben. Wenn dieſe An⸗ 
nahme richtig iſt, könnte der Zuſammenſtoß 
innerhalb des Gebietes der Weſtküſte von Nord⸗ 
weſtland, Kap ceufriesland und dem Lande weſt⸗ 
lich des großen Archipels erfolgt ſein. 
ue daß die „Italia“ um 10 Uhr 28 Minuten 
aufforderte, Bericht zu geben, aber um 10 Uhr 
45 Minuten den Empfang diepr Berichte nicht be- 
ftätigte, ſcheint zu beweiſen, ſie während der 
kurzen Swiſchengeit von 14 Minuten irgendwie 
beſchädigt wurde. 

Kopenhagen, 30. Mai. Roald Amundſen 

ält, wie er einer norwegiſchen Zeitung gegenüber 
äußerte, für möglich, daß es der „Italia“ ähnlich 
gegangen fei wie der „Norge“ im Jahre 1926. 
Es könne eine Kataſtrophe geſchehen fein, 
es könnte ſich aber auch eine Eisſchicht auf. der 
Antenne gebildet haben. Jedenfalls könne die 
„Italia“ mehrere Wochen lang in der Luft trei⸗ 
ben. Der däniſche Profeſſor Knud Rasmuſſen 
hebt hervor, die Verhältniſſe im Eismeer ſeien 
jetzt ſehr n Das ganze Polarmeer fei im 
Zuſtande der Auflöſung. Das viele offene Waſſer 
werde auch die Hilfsarbeit in hohem Maße er⸗ 
ſchweren. 

Erfreulicherweiſe iſt man dabei, 

eine großangelegte Hilfsaktion 
in Angriff zu nehmen, und tut dies mit der ge⸗ 
botenen Eile. 

Tromſoe, 29. Mai. (R.) Leutnant Lützow⸗ 
Holm und ſein Flugzeug ſind auf der „Hobby“ 
eingeſchifft worden, welche um Mitternacht 
nach Spitzbergen in See ging. 

Stockholm, 29. Mai. (R.) Die ſchwediſche 
Geſellſchaft für Anthropologie und Geographie hat 
ſchwediſchen Luft- 


zuſammen mit dem Chef der f 


ſtreitkräfte beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, 


baldigſt Vorbereitungen für eine ſchwediſche 
Expedition nach den Gewäſſern bei Spitzbergen zur 
Aufſuchung der „Italia“ zu treffen. 

Moskau, 29. Mai. (R.) Ein hier gebildetes 
Hilfskomitee beſchloß, bei den Regierungen von 
Norwegen, Japan und den Vereinigten Staaten 
von Amerika die Zuſammenarbeit von 
Hilfsaktionen für die „Italia“ zu beantra⸗ 
gen. Von Archangelſk geht ein Eisbrecher mit einem 


Waſſerflugzeug ab. ; E ER 
i. (R.) Die italieniſche Re- 


Geſte gerade nicht. ’ 
Kingsbay, 29. Mai. Hier wird bekannt, daß die 
italieniſche Regierung den ſchwediſchen Dampfer 


nn | „Braganza“ gechartert hat. Das iff, das augen⸗ 
licklich I Krome liegt, ee I E 


ſeeklar gemacht, um ſich an dem Suchen betei⸗ 
ligen zu können. Das Hilfsſchiff der Nobile⸗Ex⸗ 
pedition, die „Citta di Milano“, iſt geſtern im 
Packeis ſtecken geblieben und ſcheidet daher 
zurzeit aus. Inzwiſchen haben ſich mehrere nor⸗ 
wegiſche Pelzjäger zuſammengefunden, um ſchnell⸗ 
ſtens zu einer Hilfsexpedition aufzubrechen. Wie 
die Blätter erklären, iſt auch eine Teilnahme deut⸗ 
A an der Hilfexpedition nicht ausge⸗ 

oſſen. a 


die Lebensnolwendigkeil 
des deulſch⸗polniſchen 
Handelsverkrags. 


Ein kategoriſcher Imperativ. 


Im 

letzten hlen in Deutſchland war in politiſchen 
Kreiſen Polens die Hoffnung ausgeſprochen wor⸗ 
n, daß die Verhandlungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland über den chluß eines Handels⸗ 
vertrages eine Erleichterung erfahren würden, 
weil man die bisherigen Sehtmierigfeiten dem 
Einfluß der Agrarkreiſe zuſchrieb, die nun aus 
den Neuwahlen geſchwächter hervorgegangen find. 
Dieſe Hoffnungstendenzen ſcheinen jed ni 

lange angehalten zu haben, weil ſich die Stimmen 
mehren, in denen zum Ausdruck rat wird, dag 
auch der Linksruck in Deutſchland keine beſondere 
Erleichterung der Verhandlungen bringen werde. 
Dieſe Meinung äußert zum Beiſpiel der „Dziennik 
Poznauſti“ in einem längeren Leitartikel, in dem 
die Reihe der eee eg Parteien” 
durchgegangen wird. Zunächſt p t das Blatt die 
Lebensnotwendigkeit des Handels⸗ 
vertrages zwiſchen Deutſchland und Polen 
e Er jei, um mit Kants Begriffslehre zu 
prechen, ein kategoriſcher Imperativ der geo⸗ 
graphiſchen Logik, die beide Staaten zum gegen- 


ſeitigen Austauſch ihrer Produkte in möglichſt | 1 


weitem Umfange verurteile. Daß es ſo ſei, davon 
zeuge wohl am heiten die Tatſache, daß trotz des 
Zollkrieges, trotz der beiderſeitigen Eins» und Aus⸗ 
fuhrverbote und der Kampfzoölle der Wert des 
Handelsverkehrs zwiſchen Polen und Deutſchland 
immer noch den erſten Platz in der polniſchen 
Handelsbilanz und auch eine ſehr bedeu⸗ 
tende Stelle in der deutſchen Bilanz 
bilde. Die letzten Wahlen zum deutſchen Parla⸗ 
ment hätten zwar der deutſchen Sozialdemokratie 
einen zweifelloſen Erfolg gebracht, einer Partei, 


uſammenhang mit den Ergebniſſen der 


die bisher die e einer wirtſchaftlichen Zuſam⸗ 
menarbeit zwiſchen den beiden Staaten und damit 
auch das Poſtulat des Handelsvertrages mit Polen 
ſtets warm unterſtützt habe, trotz des ie 
werde aber bie 1 Sozialdemokratie auf die 
Wirtſchaftspolitik des a . Reiches nicht den 
Einfluß ausüben, daß ihre Stimme entſcheidend 
in die Wagſchale der Verhandlungen geworfen 
werden könnte. Selbſt wenn in Deutſchland eine 
Zentro-Links⸗Koalition . käme, werde auch 
damit das Schickſal des deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertrages keineswegs auf ganz feſten Füßen 
ſtehen. Im Zentrum feien nämlich die An⸗ 
chauungen über den Handelsvertrag mit Polen 
eineswegs einheitlich. Selbſt die Sozialdemo⸗ 
kratie, die offiziell Aalen aufrichtig den Ge⸗ 
danken einer wirtſchaftli 3 

Polen ſchon mit cht auf das 

von ihr vertretenen 
8 die 


ſtimmte Induſtriebelange Polens anbelrifft. Es 

ten z. B. die deutſchen Kohleninduſtriellen 
berſchleſiens im Kampfe ‚gegen das polniſche 
Ausfuhrkontingent die volle Unterjtügung der Be⸗ 
Fon are zu gewinnen vermocht, alles ſpreche 
dafür, daß trotz der Wahlergebniſſe der Erfolg 
der deutſchen Sozialdemokratie eine ſchnelle und 
peep Löſung der deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
ragen nicht entſcheidend beeinfluſſen werde. — 
Das Blatt ſchließt ſeine peſſimiſtiſchen Betrach⸗ 
tungen mit der nicht ſehr nach Aufrichtigkeit 
chmeckenden Redewendung, daß ein friedliches 
Zuſammenleben und eine ſolidariſche Zuſammen⸗ 
arbeit auf wirtſchaftlichem Gebiete von polniſcher 
Seite ſehr gewünſcht werde. Jedenfalls verdient 
das Eingeſtändnis feſtgehalten zu werden, 
ee immer noch den erſten Platz in der 
polniſchen Handelsbilanz einnimmt. Früher er⸗ 


ene der polniſche Leſer von dieſer . ö 
tens in gang verſchleierter Form etwas. ent⸗ 
ers 


lich behält der „Dziennik“ feine eigenen, von 


nunft begleiteten Feſtſtellungen recht feſt. Das 
N Sinpetaa, 


uſammenarbeit mit 


en ift und ſo] D 


Die Tat⸗ J 


Geſandten in Berlin. 


5 


Deutſches Studentenhaus Danzig. 


Die Deutſche Studentenſchaft der 
Techniſchen Hochſchule in Danzig- 
1 nahm die feierliche Einweihung des 
neuerbauten Deutfhen Studentenhauſes 
um ng einer Kundgebung für kulturelles Zu⸗ 

mmengehen im deutſchen Often. Zu einem afa- 
demiſchen Feſtakt waren hervorragende Perſönlich⸗ 
keiten des deutſchen Geiſteslebens erſchienen, u. a. 
Senator Dr. Schwarz als Vertreter des Senats 
der Freien Stadt Danzig, ferner der deutſche Ge⸗ 
neralkonſul in Danzig, Dr. Freiherr v. Thermann 
Oberbürgermeiſter Dr. Lohmeyer (Königsberg i. Pr.) 
und zahlreiche Mitglieder des Lehrkörpers der Te: 
niſchen Hochſchule, an ihrer Spitze der Rektor, Prof, 

r. ⸗Pillot. Nach der Schlüſſelübergabe 
durch Prof. Dr. Phleps, den Erbauer des Deutſchen 
Studentenhauſes, zu Händen des Vereins „Deut: 
ſches Studentenhaus“ gab Prof. Dr. Buchwald 
einen Ueberblick über das Entſtehen des Studenten 
heims als eine ſchöne Kette opferfreudiger Taten. 
n Danzig ſei eine deutſche Studentenſchaft beſon⸗ 
derer Arkung entſtanden. Auslandsdeutſchtum, 
Grenzwarte und Nordiſches Meer ſeien die mit ihr 
verbundenen Begriffe. Es folgten die Glückwünſche 
des Lehrkörpers der Hochſchule, des Senats der 
Freien Stadt Danzig und der Studentenſchaft der 
Danziger Hochſchule. Am Vormittag fand die Ent⸗ 
hüllung des Ehrenmals für 156 im Weltkrieg 
gefallene Studenten im Veſtibül der Techniſchen 
Hochſchule ſtatt. 


—— 


die mexikaniſchen Wirren. 


Mexiko, 29. Mai. 800 Aufſtändige haben einen 
Angriff auf die Hafenſtadt anzanillo 
unfernommen, der zu 1 Kämpfen führte, 
Wie hier vermutet wird, wollten die Aufſtändigen 
einen Seehafen in die Hand bekommen, um die 
Einfuhr von Waffen zu erleichtern. Die an ſich 
kleine Beſatzung der Stadt wurde durch Regie⸗ 
rungstruppen aus Colima rechtzeitig entſetzt. Das 
Kanonenboot „Progreſo“ griff mit kleinen Ge⸗ 
ſchützen in den Kampf ein. Die Aufſtändigen 
ließen bei ihrem Rückzug 82 Tote auf dem 
Kampfplatz, während die Regierungstruppen 
20 Mann verloren haben. Gleichgeiti mit dem 
. auf Manzanillo wurde auch Colima an⸗ 
egrif en, jedoch wurde der damit beabſichtigte 
Side „die Aufmerkſamkeit der Truppenführung 
von den Ereigniſſen in Manzanillo abzulenken 
nicht erreicht. i 


Neues Bombenattentat 
in Buenos: Aires. 


Buenos Aires, 29. Mai. Die dritte Bomben 
exploſion innerhalb einer Woche, die gegen 
Italien gerichtet iſt, ereignete ſich heute im 
Hauſe des Faſtziſtenoberſten Ceſare Afoltra in der 


Vorſtadt Caballito. Bei dem Attentat wurde nie: 


mand verletzt, doch ift der angerichtete Sachſchaden 
bedeutend. Die Polizei nahm ſofort eine ein⸗ 


gehende Unterſuchung an der Stätte der Exploſion 


vor, jedoch iſt zurzeit noch nicht bekannt, ob 


irgendwelche Spur gefunden worden iit. 


— 


„Echo de Paris“ gegen Rothermere. 


Der Lord gegen Revifion 
des Verſailler Vertrages. 


Paris, 26. Mai. (R.) Zwiſchen Lord Rother. 
mere und dem „Echo de Paris“ iſt eine Fehde 
wegen des Trianon vertrages entbrannt. 
Das „Echo de Paris“ veröffentlicht heute einen 
Brief Lord Rothermeres, in dem ſich die ſer gegen 
den Vorwurf ve zu ſeinem Vorgehen über 
eine Reviſion des Trianonvertrages durch eine 
„reizende Ungarin“ veranlaßt worden zu ſein. 
Seine ganze Ungarnpolitik ſei das Ergebnis reifer 
Erwägungen. Er habe eine Reviſion der gegen: 
wärtigen Grenzen Ungarns verlangt, damit alle 
an das 2 Ungarn dicht angrenzenden, haupt⸗ 
ſächlich von 2775 bewohnten Gebiete wieder 
gu Ungarn kämen. Er habe nur Gerechtig⸗ 

it und notwendige Berichtigungen des Trianoner 
Vertrages verlangt. Die Staatsmänner der Groß⸗ 
mächte würden eine beiſpielloſe Verbhen⸗ 
dung beweifen, wenn ſie nicht ſofortige 
Maßnahmen ergreifen, um die Ungarn ange⸗ 
tane Ungerechtigkeit auszulöſchen. Das bedinge 
keinesweg eine Aenderung des Ver: 
failler Vertrages, der gewiſſe wohlüberlegte 
Grenzen feſtlegt, während die Unterhändler des 
Trianon⸗Vertrages ausdrücklich beſtimmten, daß die 
ungariſchen Grenzen den Gegenſtand einer Revi⸗ 
ER 8 aoue wenn Ton N 

peien ngere it an den en wür⸗ 
5 Wehe ren eben zum Schluß aum Aus⸗ 
druck, Ungarn könne ein idealer Verbündeter Frant 
reichs und Mitteleuropas werden. . 


“ 


225 Jahre „Wiener Zeitung“. 


Die bon der öſterreichiſchen Bundesleitung her- 
ausgegebene „Wiener Zeitung” kann auf 
225 Jahre ihres Veſtehens zurückblicken. Dieſes 
mit Oeſterreichs politiſcher und kultureller Ent⸗ 
wicklung aufs engſte verknüpfte Organ, eines der 
älteſten in allen deutſchſprachigen Ländern, ift feit 
feinen Anfä ſtets das Sprachrohr der regis- 
renden Kreiſe Oeſterreichs geweſen und feit gerade 
70 Jahren auch im Beſitz der Staatsverwaltung 
In ſeinen Spalten ſpiegelt fih Oeſterreichs Ge: 
ſchichte in wie in trüben Tagen deutlich 
wider. Zu ſeinem Jubiläum hat es eine ſtattliche 
und würdige Feſtnummer erſcheinen laſſen, die 
nach Inhalt und Darſtellung einen guten Quer- 


5 ſchnitt durch das Vierteltauſend von Jahren fet 


Gründung des Blattes gibt. Eine Beilage von 
anſehnlichem Umfange behandelt das Thema: 
Oeſterreich und die „Preſſa“, an der ſich das jubi⸗ 
a? er S Maria ee bete · 
igt, und en t Spitze Beiträge des deit- 
ſchen Geſandten in Wien und des öſterreichiſchen 


über die polniſche Staatsangehörigkeit, einer Be⸗ 


— 


Donnerstag, 31. Mai 1928 


Aus Stadt und Cand. 


Poſen, den 30. Mai. 


Die verordnung über die Berficherung 
der Geiſtesarbeiter. 

Aufgrund einer Verordnung des Arbeits⸗ und 
Wohlfahrtsminiſters vom 22. Dezember v. Is. über 
die Durchführung der Verordnung des Staats⸗ 
wräfidenten vom 24. November 1927, betreffend 
die Verſicherung von Geiſtes arbeitern 
können die im Sinne des deutſchen Geſetzes 


über die Verſicherung von Privatbeamten vom fi 


20. Dezember 1911 obligatoriſch ver⸗ 
ſicherten Perſonen, die nach den Beſtim⸗ 
mungen des nämlichen Geſetzes durch Unter⸗ 
hrechung die Verſiche rungen ver⸗ 
Ipren haben, die Wiedereinſetzung 
ihre Rechte beantragen. Leſonders berückſich⸗ 
tigt werden: 

a) Kriegsfälle und Fälle, die mit dem 
Kriege im Zuſammenhang tehen; 

b) das Fehlen einer polniſchen Ver- 
ſicherungsinſtitution zur betreffenden Zeit 
und die Unmöglichkeit der rechtzeitigen Entrich⸗ 
jung von Beiträgen; 

c) wiederholte Aenderung der Grenze 
der über die Verſicherungspflicht entſcheidenden 
e ars: Q 

| der Umſtand der Ueberſiedlung nach ein 
Gebiet der er in dem keine Bee 
rungspflicht beſtand; 

e) Mangel an Beſchäftigung und 
Mitteln für eine freiwillige Fortſetzung der 
Verſicherungszahlungen. 

Die betreffenden Anträge ſind der Verſiche⸗ 
rungsanſtalt für Geiſtesarbeiter in 
Poſen, ul. Sew. Mielzynſkiego 2, ſpäteſtens bis 
zum 30. Juni 1928 einzureichen. Geiſtes⸗ 
arbeiter, die am 1. Januar 1928 das 65. Le⸗ 
bensjahr vollendeten, die polniſche 
Staatsbürgerſchaft haben, arbeitsun⸗ 
fähig find und keine Mittel zum Unter: 
halt haben, können eine Verſorgung in Höhe 
einer Mindeſt⸗Inpalidenrente erhalten, d. h. 50 21 
monatlich, wenn ſie mindeſtens fünf Jahre vor 


Eintritt der Arbeitsunfähigkeit einer Beſchäftigung] po 


nachgingen, die eine Verſicherungspflicht begründet. 
Die Anſprüche find unter Vermittlung der 
Krankenkaſſe anzumelden, und zwar mit 
Vorlegung einer Geburtsurkunde, einer Urkunde 


des Gemeindeamtes über den 
an Unterhalts mitteln und einer weiteren Beſchei⸗ 
nigung darüber, daß der Betreffende im Laufe der 
letzten fünf Jahre vor Eintritt der Arbeitsunfähig⸗ 
keit einer Beſchäſtigung nachging, die eine Ver⸗ 
ſicherungspflicht begründet. Unter Vermittelung 
der Krankenlaſſe 
) Ind gegen 
a) auf Indalidenrenten Vors 
pong der Verſicherungskarten und 
einer igeinigeng des Gemeinde. 
amtes darüber, der Betreffende nichts ver⸗ 
bzw. eimer beglaubigten Beſcheinigung des 
; über die Höhe des Verdienſtes. Was 
die Kinderzulage betrifft, jo find Geburts- 
urkunden der Kinder vorzulegen. 
b) Anſprüche auf ärztliche Hilfeleiſtung 
ſind zwei Wochen vor dem n e der Kranken⸗ 
kaſſenunterſtützungen zu ſtellen. Die Betreffenden 
haben der Krankenkaſſe die Verſicherungskarte vor- 
zulegen. 
— — 


eee eee bei Natel. 
iſe Wirſitz iſt, wie gemeldet wird, eine 
Unterleibstyphusepidemie ansgebroche frei 

Erkrankungen n aus dem Do a Npa 


Natel gemeldet i j 
acc REE. Kie bereits acht der Erkrankten ge⸗ 


gücsstütt 6 d 
Kreisarzt aus Wirfitz 2 ne 555 ern 


—— 

x a kr ne Dr. Broniſlaw Stel ma- 
cho wſ ki, Profeſſor an der hieſigen Univerſttäl 
iit als Mitglied des Höchſten Gerichts War- 
ihm berufen worden. . 

ke. Poſener Komponiſten als Prei 
in Poſen lebende ge en 95 ren 
Kaſſern erhielt anläßlich eines Preisausſchrei⸗ 
bens der „Aſſociation des jeunes muſiciens Polo⸗ 

kreis des Außen⸗ 


nais“ in Paris r 2 2 
miniſteriums in Höhe von 10 

und ein Geſchenk des Kultusminiſters N 
ein „Konzert für Koloraturſopran und Orchester 
Op. 8“. Dem Preisrichterkollegium A 

an Ravel, enge rg 
Rouſſel. Außerdem wurde der ener Kom 
mijt Staniſtaw Wc Verleihen ein 5 
ſches Scherzo“ durch Verleihung des Diploms 
2. Klaſſe ausgezeichnet. 1 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem Hen- 
tigen Mittwochs ⸗ Wochenmarkt war der un 
lehr bei großer Warenzufuhr ziemlich lebhaft. Es 
koſteten Tafel- und Molkereibutter 3,40—8,60 
Landbutter 2,80—3 21, Milch koſtete 36, Molkere⸗ 
milch 38 gr das Liter, das Liter Sahne 38,40, 


in|® 


find auch folgende Anſprüche zu 


1 


das Pfund Quark 50—60 gr. € 
koſtete 2,20—2,30. Auf dem Gemüſe⸗ und Ohſt⸗ 
markt koſtete das Pfund Stachelbeeren 80, Kohl⸗ 
rabi 60—70, Aepfel 0,40—1,20, eine friſche Gurke 
1,50—2 zł, das Bündchen Radieschen 10, der Kopf 
Salat 10, das Pfund Rhabarber 40--50, das Pfd. 
Spargel, und zwar Suppenſpargel 60—70, Eß⸗ 
ſpargel 1,30—1,40, Mohrrüben 50, rote Rüben 30, 
Kohlrüben 10, Spinat 15—20, eine Apfelſine +0 
bis 70, eine Zitrone 15—20, Kartoffeln 7, wie⸗ 
beln 50, eine jaure Gurke 10—15, weiße Bohnen 
50, Erbfen 45—50. Auf dem Geflügelmarkt zablie 
man für eine Ente 5—8, für ein Huhn 24.50, 
ür ein Paar Tauben 1,60—1,80. Auf dem 
Fleiſchmarkt koſtete das Pfund roher Speck 1,45 bis 
1,50, Räucherſpeck 1,80—1,90, 5 eee 1,40 
bis 1,60, Rindfleiſch 1,60—1,80, Kal fleiſch bis 
1,60, Hammelfleiſch 1,30—1,50. Auf dem Fiſch⸗ 
markt koſteten: Aale 2,50—3, Zander 2,40 —.2,50, 
echte 1,20—1,80, Schleie 1,40--1,80, Vleie 1,20 
bis 1,40, Barſche 0,80—1,20 zt, Weißfiſche 40 bis 
80 gr. 

X Plötzlich geſtorben ijt bei einem Vergnügen 
in St. Domingo am erſten Feiertag der Aufſeher 
des Großpolniſchen Muſeums Józef de Hardy. 

x Jähes Ende eines Myotorradausfluges. Bei 
einem Motorradausflug, den der Poſtbeamte Leon 
Glektrotechniker Jozef 


Ochowiak und der 
Proce, Glogauerſtraße 98, unternahmen, get- 
ſchellte in der Nähe des Meſſegeländes das 


Motorrad; Ochowiak erlitt ſo ſchwere Verletzun⸗ 
gen, daß er bald ſtar b, und Proc e brach ein 
Bein. 

X Noch ein tödlicher Unglücksfall. Bei einem 
Vergnügen in Luban hantierte der 18jährige Hand⸗ 
lungslehrling Alekſander Stalinſki, Schrodka⸗ 
Markt 12, mit einem Revolver und ſchoß ſich 
in den Bauch. Im Stadtkrankenhauſe, wohin 
er geſchafft worden war, jtarb er. 

X Festgenommen wurde der 20jährige Czeſlaw 


Kotodziej aus der ul, Koscielna 49 (fr. Kirch⸗ 
Z. aus der 


ſtraße), der einer Frau 8 al 3. aus der 
Sewerhna Mielzynſkiego 26 (fr. Viktoriaſtraße) 
beim Tennisſpiel eine Handtaſche auf folgende 
Weiſe geſtohlen hatte, indem er, hinter dem Zaun 
ſtehend, die Taſche, die auf einer Bank lag, zu ſich 
heranzog. l i 

x Wer ijt der Eigentümer? Auf der Kriminal- 
lizei Zimmer 72, Plac Wolnosci 12 (fr. Wil⸗ 
) ſteht ein großer amerikaniſcher Koffer 
mit verſchiedener Wäſche. Dieſer Koffer wurde 
vom Boden geſtohlen. Der rechtmäßige Beſitzer 
kann ſich bei der Polizei melden. Der Diebſtahl 
iſt bisher nicht gemeldet. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden einem Ed- 
mund Buſchke, wohnhaft ul. Staſgyca 4 (fr. 
Moltkeſtr.), aus der Wohnung ein ſchwarzgefütter⸗ 
ter Herrenpelz im Werte von 1100 Zloty; aus 
der Glownoerſtraße ein Schokoladenautomat; die 
Täter ſchleppten den Automaten ins Feld, zer⸗ 
ſchlugen ihn und nahmen die Schokolade heraus; 
geſchädigt iſt die Krakauer Firma „Optima“. 

X Bom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren 
bei klarem Himmel 13 Grad Wärme. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Pyſen betrug 


helmspl. 


heut, Mittwoch, früh -+ 1,60 Meter, gegen . 1,43 
Da er aber an dieſem Tage ſein Vorhaben nicht 


Meter geſtern früh. Er 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
a pae Er in der Nacht bar der. „Bereit⸗ 
chaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
aße), Telephon 5556, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 26. Mai bis 
1. Juni. Altſtadt: St. Petri⸗Apothete, Pól- 
wiejſka 1 (fr. fbvo ffir Weiße Adler⸗Apo⸗ 
theke, Stary Rynek 41 fr. Alter Markt), St. Mar⸗ 
tin⸗Apotheke, Fr. Ratajczaka 12 (fr. Ritterſtraße); 
Jer k b: Mickiewicza⸗Apotheke, Mictiewicga 22 
(fr. Hohenzollernſtraße)) Lazarus: Apotheke 
am Botaniſchen Garten, Glogowſka 98 (fr. Glo⸗ 
gauerſtraße; Wil da: Fortuna⸗Apotheke, Górna 
Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Donners- 
tag, 31. Mai: 7—7.15: Frühgymnaſtik; 12.05.— 
12.50: Vortrag aus Warſchau; 12.3014: Konzert 
für die Jugend (Uebertragung aus Warſchau); 
1414.15: Börſennotierungen; 14—14.50: Pat- 
meldungen; 16.40—17.05: Vortrag; 17.05—17.20: 
R. Bujak: Der Sport und die akademiſche 
Jugend; 17.20—17.45: J. Stanczewſki: Lohnt es 
fidh, heute nach Braſilien auszuwandern? 17.45 
19: Dichterſtunde; 19.10—19.35: Engliſch; 19.35.— 
207 Landwirtſchaftlicher Vortrag; 2020.20: 
Wirtſchaftliche Nachrichten, Orgelvortrag Prof. 
Nowomiejſki; 222.30: Zeitfignal, Wetterdienſt, 
Patmeldungen; 22.20: Beiprogramm. i 


— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 29. Mai. Ein ſchwerer Nne 
glücks fall ereignete ſich am Sonnabend. Der 
Schachtmeiſter Roman Juz wiak, Kujawierſtr. 
Nr. 81, ſprang in angeheitertem Zuſtande von 
einem Straßenbahnwagen ſo unglücklich ab, daß er 
zu Fall und unter den zweiten Wagen zu liegen 
kam. Er erlitt erhebliche Kopf⸗ und Hautver⸗ 
letzungen und mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden. à 

* Kirchplatz Borni, 29. März. Ein Diebed- 
neft it durch die hieſige Polizei aufgedeckt wor⸗ 
den. In Verfolgung der fth täglich mehrenden 
Geflügeldiebſtähle wurde durch eine Haus ſuchung 
bei der Handelsfrau Lindenau in Boruja Ab⸗ 


bau Diebesgut feſtgeſtellt. Der Hühnerheſtand 
wurde auf 900 Stü geſchätzt. Ebenſo fand man 


einen größeren Poſten Fahrradſchläuche, Mäntel 
und 18 Pflüge vor. Viele, Beſtohlene ſind wieder 
zu ihrem Eigentum gekommen. 


_ Pojener Tageblatt 


Die Mandel Eier 


n ar ` 
Unentbehrlich in aer Sommerzeit 
ist das eleKtrische Bügeleisen 
zum Bügeln der Wäsche, Sommerkle:der usw. 


Jederzeit gebrauchsbereit bei 
einwandfrei reiner Arbeit 


DI Rokietnice, 29. Mai. 
nachts iſt von unbekannten Tätern ein Einbruch 
in das hieſige evangeliſche Pfarr⸗ 
haus verübt worden. Geſtohlen wurden neue 
Silberſachen, Kleidungsſtücke, Bettwäſche uſw. im 
Werte von mehreren tauſend Zloty. 

* Wollſtein, 29. Mai. Verunglückt iſt das 


Auto des Kaufmanns J. Weiß von hier am 
Freitag zwei Kilometer vor Poſen. Es überſchlug 


ſich infolge der Löſung der vorderen Schutzſtange. 
Der mitfahrende Cohn wurde durch das Verdeck 
herausgeſchleudert und erlitt leichte Hautabſchür⸗ 
fungen. Frau Weiß kam mit dem Schrecken da⸗ 
bon. Auch der Chauffeur erlitt keine weſentlichen 
Verletzungen. Der Motor blieb unverſehrt, wäh⸗ 
rend der Oberbau zerſtört wurde. 

— — 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 29. Mai. Die Leitung der 
ſtädtiſchen Finanzgeſchäfte iſt zur Zeit 
dem Obert a. D. Kruſzelnicki übertragen 
worden. Er hat ſ. Zt. im polniſchen Heere einen 
höheren Intendanturturſus abjolviert und fol, jo 
wird in der polniſchen Preſſe behauptet, ein vor⸗ 
züglicher Kenner des Rechnungs- und beſonders 
des Kontrollweſens ſein. Oberſt Kruſzelnickt 
ſchied vor etwa einem Jahre aus dem Heeresdienſt 
aus. Bei ſeiner Anſtellung handelt. es ſich vor⸗ 
läufig um kein dauerndes Beamtenperhältuis. Von 
einem Nachfolger des Stadtrat Lipowſki zu ſprechen, 
wie es ein hieſiges polniſches Blatt tut, iſt ſomit 
zumindeſt verfrüht. i 

* Konitz, 29. Mai. Kürzlich traf hier zur Beſich⸗ 
tigung und zum eventl. Kauf der der Firma A. 
Kazmierſti u. Co. gehörigen Flachsverarbei⸗ 
tungsfabrik, die gegenwärtig ſtilliegt, ein 
Ingenieur aus Warſchau ein. Bei der 
Beſteigung der Treppen nach dem Boden ſtürzte er 
plötzlich ab und 12 Meter in die Tiefe. Der in 
ſeiner Geſellſchaft befindliche Hotelbeſitzer Kalelta 
jorgte für die Ueberführung des Beſinnungsloſen 
in das hieſige Borromäusſtift. Hierbei konnte der 
Verunglückte nicht vernommen werden, ſo daß auch 
ſein Name noch nicht bekannt iſt. 

* Mewe, 29. Mai. Auf dem Gut Cierſpitz er⸗ 
ſchoß ſich am Sonntag nachmittag der Milch⸗ 
kontrolleur Baduſcheff mit einem Jagd⸗ 
gewehr. Er war etwa 48 Jahre alt und früher 
ruſſiſcher Oberſt. Er kämpfte ſpäter in den Reihen 
der Weißen Armee gegen die Rote Armee, wurde 
in den Kämpfen über die Grenze gedrängt und 
interniert. Da eine ſpätere Rückkehr in die Hei⸗ 
mat nicht mehr möglich war, mußte Oberſt B., um 
ſein Leben zu friſten, einen Beruf ergreifen und 
wurde Milchkontrolleur. Obwohl er in dieſer 
Stellung ſein Auskommen hatte, wirkte das Ge⸗ 
fühl, einſtmals an der Spitze eines Regiments zu 
ſtehen und jetzt in einer untergeordneten Stel⸗ 
lung zu ſein, ferner die Trennung von ſeiner 
Frau und auch Heimweh ſo niederdrückend auf 
ſein Gemüt, daß er ſich dem Trunke ergab. Aber 
auch der Alkohol vermochte ihm keine Exleich⸗ 
terung zu bringen. So beſchloß er ſchon vor 
einiger Zeit — und machte auch ſolche Andeutun⸗ 
en —, feinem Leben ein gewaltſames Ende zu 


ereiten. Der bei dem Toten gefundene Ab⸗ 
ſchiedsbrief, der nähere Angaben über ſeinen klei⸗ 


nen Nachlaß enthielt, war vom 15. Mai datiert. 


ausführen konnte, war das Datum durchgeſtrichen. 
Saug⸗ und klanglos wurde die Leiche am Diens⸗ 
tag neben den auf dem evangeliſchen Friedhof 
Mewe ruhenden ruſſiſchen Offizieren in die E 
geſentt. Das Gefolge beſtand nur aus drei Ger- 


ren, und zwar Gutsbeſitzer Czudzinſki⸗Cierſpitz, 
Molkereidirektor Homm 
aus Cierſpitz. 


und dem Hofverwalter 


Lodz, 29. Maj. Vor dem Bezirksgericht hatte 
ſich der Mariamitenbiihor M. Kowalſki zu 
verantworten, der angeklagt war, die katholi⸗ 
ſche Kirche beleidigt und Gott ge⸗ 
läſtert zu haben. Biſchof Kowalſki war ſeiner⸗ 
zeit ſchon wegen Herausgabe einer Zeitſchrift, die 
gegen die katholiſche Kirche gerichtet war, zu ſechs 
Monaten Feſtung verurteilt worden. Zu der Ver⸗ 
handlung hatte ſich eine rieſige Menſchenmenge 
eingefunden, die ſich vorwiegend aus Frauen zu⸗ 
ſammenſetzte. Der Angeklagte kam in Begleitung 
zahlreicher Geiſtlichen in einem Auto angefahren. 
Bei ſeinem Eintritt in den Saal fielen die Frauen 
vor ihm auf die Knie und küßten ſein Gewand 
und ſeine Füße. Vor Beginn der Verhandlung 
beantragte der Staatsauwalt Ausſchluß der Oef⸗ 
ſentlichkeit, was vom Gericht zugebilligt wurde. 

r Antrag des Verteidigers des Angeklagten, 
Rechtsanwalts Kobhylinſti, die Geiſtlichkeit im Saale 
zu belaſſen, wurde abgelehnt und nur geſtattet, 
daß drei von dem Angellagten ausgewählte Geiſt⸗ 
liche im Saale blieben. Nach einer längeren Ver⸗ 
handlung verkündete das Gericht das Urteil, das 
auf 6 Monate Gefängnis mit dreijährigem 
Strafaufſchub lautete. 


Briefkaſtender Schriftleitung. 
Gluskünſte werden unſern Cefen gegen Einſendung der Bezugs 
guiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
it ein Briefumſchlag mit Freimarke zur eventuellen fchriftlichen 

Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 194 Uhr. 
G. P. in K. 1. Aus Ihrer Anfrage geht nich 
erbor, ob Sie Kinder haben. Iſt das der Fall, 
ſo iſt der überlebende Ehegatte des Erblaſſers 
neben Verwandten der erſten Ordnung, d. h. alſo 


In der Pfingſtwoche 


— i. — — — . — 


die Weltmarke „P ROTO 5“ 


leistet 2 Jahre Garantie! 
Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften. 


_Siemens-Schuckert-Erzeugnis. _| 


Beilage zu Ar. 123 


Reger Seife. | 


Willst Du wissen wıe erhält 
Gutes man für wenig Geld, 
Musst zum nächsten Kaufmann laufen 
Und Dir REGER-Seife kaufen. 


den Kindern, nur zu einem Vierteile de 


N 


ſchaft als geſetzlicher Erbe berufen. X 
kinderloſen Ehe wird der Ueberlebende 
des Hauſes. Das Wort „Univerſalerbe“ 
läſſig. Jedes Teſtament kann durch ei 
rückgängig gemacht werden. Zur 

ind Sie nur für die vier letzten Jahre verpfl 
2. Auch hier gilt das am Schluſſe unter 1 G 


— — — 


Sport und Spiel. 
Eröffnung der Frühjahr⸗ſaiſon 

a in Lawica. 

Die vom Nennverein angekündigten Neuerungen 
auf der Rennbahn ſind durchweg als wirkliche Ver: 
beſſerungen anzuſprechen. So iſt zum Beiſpiel der 
Sattelplatz den Ställen nähergebracht und gibt den 
Wettern wegen feiner Hufeiſenform Gelegenheit, 
die in die Schranken tretenden Renner beſſer 
unter die Lupe nehmen zu können. Durch die Ver⸗ 
legung des Sattelplatzes tjt auch eine ſchnellere 
Abwicklung der Rennvorbereitungen. gewährleiſtet. 
Der Beſuch des erſten Renntages war auper- 
ordentlich ſtark und iſt zum großen Teil darauf 
zurückzuführen, daß man das Auftreten der polni» 
ſchen Olympia⸗Reiter erwartete. Das ideale Wetter 
tat das Uebrige. Von den Reitern trat keiner in 
den Vordergrund, wie es bei den früheren Rennen 
der Fall geweſen war. Im erſten Flachrennen gal 
es nur einen Zweikampf zwiſchen Jemiola III und 
Irena, weil Achiles am Pfingſtmontag laufen ſollte 
Irena konnte der routinierten Jemiola nichts an⸗ 
haben. Der Totaliſator zahlte 13 für 10. Das 
Hürdenrennen über 2400 Meter brachte Brze ſzezvt 
Eskorta, Nikanor und Faret an den Stark. Es 
war auffallend, daß fih Major Toczek, ein Olympia- 
reiter, ſelbſt von Eſkorta, die als zweiter durchs 
Ziel kam, ſchlagen ließ. Es ſiegte in dieſem Rennen 
der Halbbluthengſt Brzeſzezot unter Sulik. Der 
Totaliſator reagierte auf die Ueberraſchung mit 
einer ſehr unbeträchtlichen Quote von 13 für 10, 
Platzwetten brachten 13:10 und 22: 10. Den 
Ehrenpreis der Bank Cukrownictwa gewann Ober⸗ 
leutnant Tunſki auf Dziuchna. Der Favorit Bun: 
caut unter Hauptmann Antropow wurde mit Kopf; 
länge geſchlagen. Tot. 45 : 10, 26: 10 und 2:10 
Major Toczek hatte auch bei dieſem Rennen. feir 
Glück. Die Pomernackiſche Franja wurde diſtan⸗ 
ziert. Eine noch größere Ueberraſchung gab es im 
vierten Rennen, in dem der Favorit Lawa aus 
dem Stalle des Grafen Mielzynſki unter Tucholke 


rde von Gika unter Konczal mit zwei Längen geſchla⸗ 


gen wurde. Der Totaliſator zahlte 50 zu 10 für 
Siegwetten auf Gika, 23: 10 und 25: 10 für Platz⸗ 
wetten. Der Sieg im 5. Rennen war Major Torzel 
vorbehalten auf Lapis Lazuri. Tot. 31: 10, 14:10 


und 14: 10. 6. Rennen: 1. Nabab unter Gajewſki 


2. Arpad (Sulit), 3. Igor, 4. Lalette, 5. Grizelda. 
Tot. 17: 10, 12: 10 und 14: 10. Das 7. Rennen 
führte über 3200 Meter. Beim Waſſergraben brach 
Martiz Theobald, der nur mit Farys das Rennen 
lief, aus und konnte trotzdem nach Farys erreichen. 
Tot. 17: 10. s ; 

Der zweite Renntag wurde bom Wetter beein- 
trächtigt. Trotzdem hatte ſich eine ſtattliche Zu⸗ 
ſchauermenge eingefunden. Eine große leber- 
raſchung gab es im zweiten Rennen, als Jra» 
jatti wider Erwarten ſiegte und den Totalifator 
81: 10 darauf reagieren ließ. 


Ppielplan des Teatr Wielki. 


Mittwoch, den 30. Mai: „Die luſtige Witwe“. 
Donnerstag, den 31. Mai: „Die Jüdin“. 
Freitag, den 1. Juni: „Paganini“. 

Sonnabend, den 2. Juni: „Die luſtige Witwe“, 
Sonntag, den 3. Juni, abends: Gioconda”. 

Montag, den 4. Juni: Die Lerche. 

Dienstag, den 5. Juni: „Die luſtige Witwe“. 

Die Abendvorſtellungen im Teatr Wiell 
beginnen um 8 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Boll: 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 11% bis 
2 — 5 Nach Beginn der Vorſtellung wird nier 
mand eingelaſſen. 


Betlernoransinge für Donnerstag, 31. Mai. 


= Berlin, 30, Mai. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Weiterhin trocken, wechſelnd wolkig 
und ziemlich warm, bei ſchwachen Winden aus 
nördlicher Richtung. — Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Im Nordoſten wolkig bei wenig veränderter 
Temperatur. — In Mittel⸗ und Weſtdeutſchland 
ziemlich heiter, im Südweſten ſehr warm, mit Ger 
witterneigung. 
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Rationalisierungsbestrebungen. — Unzureichender In- 
landsabbsatz.x — Konzentrationsbewegung. Inter- 
nationale Besprechungen. 


Der Produktionsrückgang an Zement in Polen 

im Vergleich zur Vorkriegszeit ist häuptsächlich auf 
Absatzschwierigkeiten und die Verzögerung des 
Wiederaufbauprozesses infolge Kapitalmangels zurück- 
zuführen. Aus dieser Sachlage heraus entstand die 
Notwendigkeit einer gründlichen Reorganisation der 
gesamten polnischen Zementindustrie, die nach erst- 
maliger Stabilisierung der Währung eingeleitet worden 
ist, in den folgenden Jahren aber infolge der schwan- 
kenden Wirtschaftsverhältnisse wesentliche Schwierig- 
keiten zu überwinden hatte. In erster Linie kam es 
darauf am, dem andauernden Preisiall für Zement 
Einhalt zu gebieten, um die notwendigen Kalkulations- 
grundlagen für dem Ausbau zu ‚schaffen, in zweiter 
Linie bemühte man sich um eins Steigerung 
des Absatzes, um rationell zu produzieren, und 
in dritter Linie, technische Vervollkomm- 
nungen der Einrichtungen vorzunehmen, um mög- 
lichst billie zu erzeugen. In diesen drei Richtungen 
gingen die Bemühungen der Zementfabriken, wobei die 
grössten Schwierigkeiten bei der Forcierung des Ab- 
satzes zu überwinden waren. 

Polens Zementverbrauch ist relativ gering; er be- 
trägt kaum 22,9 kg auf den Kopf der Bevölkerung, 
während in Deutschland über 100 kg konsumiert wer- 
den. Der relativ niedrige Preisstand des Zements 
ist aber nicht in den Bestrebungen nach Erhöhung 
des Absatzes zu suchen, sondern eine Folge der 
gegenseitigen Konkurrenz auf dem In- 
landsmarkt. Diesen Wettbewerb auszuschalten, galten 
‚die ersten Arbeiten zur Sanierung der polnischen 
Zeinentindustrie. Langjährige Verhandlungen haben 
schliesslich Ende 1926 zu einer Verständigung geführt. 
Ein gemeinsames Verkaufsbureau unter dem Namen 
„Centrocement“ G. m. b. H. übernahm zunächst den 
Inlandsabsatz der Zementproduktion. Somit War das 
Jaht 1927 das erste, in welchem der Verkauf geregelt 
war. Insofern können auch die Ziffern für 1927 eine 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechende Orien- 
tierung über den Charakter des polnischen Zement- 
marktes gewähren. 

Das erste besonders ins Auge fallende Moment ist 
der geringe Zementverbrauch für 1927, der im Ver- 
hältnis zu den Vorjahren eine nur unwesentliche 
Steigerung aufweist. (1925 — 470 000 t, 1926 — 570 000 
Tonnen und 1927 — 620 000 t.) Im verflossenen Jahr 
ist also der Zementverbrauch nur um 9 Prozent gegen- 
über 1926 gewachsen und stellte erst 45 Prozent der 
tatsächlichen Produktionsfähigkeit der Zementindustrie 
dar. Um den Produktionsapparat rationeller auszu- 
nutzen, entsteht die Notwendigkeit, mehr als die 
Hälfte der inländischen Erzeugung auf den Aus- 
lands märkten unterzubringen. 

Eine weitere ungünstige Erscheinung, die das vom 
Verkaufsbureau „Centrocement“ gesammelte Material 
aufzeigt, ist die Tatsache, dass die Verbraucher 
hauptsächlich aus kleinen Konsumenten bestehen, wie 
beispielsweise die Landbevölkerung, die Bauunter- 
nehmungen in den Städten u. a. Die Staats- und 
Kommunalbehörden und die Grossindustrie stellen nur 
'einen geringen Prozentsatz der Verbraucher dar und 
sind lediglich mit 25 Prozent am Gesamtverbrauch he- 
teiligt. Zur Hebung des unzureichenden Verbrauchs 
an Zement beginnt das Verkanisbureau, eine gross -; 
zügige Propagandaaktion in Stadt und Land einzu- 
leiten. Im übrigen hat aber durch die Zentralisierung 
des Zementverkaufs der Gesundungsprozess offen- 
sichtliche Fortschritte zu buchen. Das Verkaufsbureau 
hat bereits zu einer mengenmässigen Ra» 
tionalisierung der Produktion und zu 
einer weitgehenden Verminderung desKredit- 
risikos heigetragen, das in der verschwindenden 
. der Wechselproteste seinen beredten Ausdruck 

et. 

In den Jahren 1925/26 sind zwei Fabriken, nämlich 
„Firley“ und „Grodziec“ völlig umgebaut und moderni- 
siert worden; Anfang 1927 wurde die zeitweise still- 
gelegte Zementiabrik „Ros“ wieder in Betrieb ge- 
nommen; die Fabrik „Szczakowa“ trifft derzeit Vor- 
kehrungen, ihre Leistungsfähigkeit zu steigern. Neben 
den Erweiterungsbauten und technischen Vervoll- 
kommnungen zeigt sich die Fortentwicklung der 
Zementindustrie auch in der Konzentrations- 
bewegung einzelner Unternehmungen. Im letzten 
Jahre erfolgte eine Fusion der Fabriken „Firley, 
„Ogrödzieniec“ und „Gorka“ unter dem Namen „Ver- 
einigte Portlandzement-Fabriken Firley A.-G.“. Die 
Konzentration ermöglicht eine volle Ausnutzung der 
Leistungsfähigkeit zumindesten einer dieser Fabriken 
durch Uebernahme der Produktion im Rahmen der 
Kontingente der beiden anderen, wodurch eine erheb- 
liche Senkung der Erzeugungskosten erreicht werden 
konnte. Eine wolle Beschäftigung aller polnischen 
Zementfabriken ist gegenwärtig noch nicht möglich. 

Die auf diese Weise gestärkte und reorganisierte 
Zementindustrie nimmt sich nunmehr seit. Ende vorigen 
Jahres in intensiverem Masse den Export- 
aufgaben an. Der Auslandsabsatz, der vorher nur 
unbedeutend war, betrug im Jahre 1927 etwa 75 Pro- 
zent des Inlandsabsatzes. Die Einführung des pol- 
nischen Zements auf den ausländischen Märkten war 
jedoch mit einer Reihe materieller Belastungen, und 
zwar durch Errichtung von Auslandsyertretungen, 
Preisunterbietungen unter den Gestehungskosten usw. 
verknüpft. Ein wichtiges Moment für die Gestaltung 
der Exportpreise sind die Transportkosten; hier er- 
strebt die polnische Zementindustrie die Organisierung 
von Massensendungen nach den Ausfuhrhäfen, um die 
Kosten für die Beförderung möglichst herabzudrücken, 
des weiteren die Einführung mechanisierter Umlade- 
vorrichtungen, die das Risiko der Sachbeschädigung 
herabsetzen und — mit Rücksicht auf die erheblichen 
Standgebühren für die Schiffe im Hafen — den Um- 
schlag auch hei Regenwetter ermöglichen. Ein ebenso 
‚wichtiges Problem ist die Angleichung des polnischen 
‚Zementpreises an den Weltmarktpreis unter mög- 
'Hehster Ausschaltung des Verlustgeschäftes. Der 
'Ausbau einer rationelleu Export- 
tätigkeit erscheint der polnischen Zementindustrie 
um so wichtiger, als mit einer Steigerung des In- 
landsabsatzes auch in diesem Jahre noch nicht zu 
rechnen ist. Die geringe Bautätigkeit in Polen er- 
laubt infolge Kapitalmangels noch keine solche Steige- 
‘Tung des Zementverbrauches, dass eine rationelle Aus- 
nutzung der Einrichtungen der polnischen Zement- 
industrie gewährleistet wird. - 

‚Besondere Beachtung verdient, dass im Jahuar 1928 
eine endgültige Verständigung unter den einzelnen 
Fabriken erfolgte, welche die schädliche gegenseitige 
Preisunterbietung aut den Auslands- 
märkten abstellt. Gleichzeitig wurden eine Reihe 
von Exportabkommen mit Zementindustrien des Aus- 
landes geschlossen, die nach Aufteilung einzelner Ab- 
jatzmärkte die Exportmöglichkeiten im lauienden Jahre 


| melasse: 
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erleichtern dürften. Erst kürzlich haben wiederum 
internationale Besprechungen der Zementindustrien in 
Warschau stattgefunden, auf denen auch deutsche 
Zementwerke — wenn auch nur inoffiziell — ver- 
treten waren. Ein internationales Syndikat, von dem 
im Zusammenhang mit der Warschauer Konferenz in 
der polnischen Presse die Rede war, kommt nach 


deutscher Auffassung überhaupt nicht in Frage, da es 
sich hier zunächst nur um unverbindliche Be- 
sprechungen gehandelt hat. Solche Besprechungen 


werden demnächst von der polnischen Zementindustrie 
auch mit den österreichischen und 
tschechoslowakischen Zementprodu- 
zenten aufgenommen. Kürzlich fand auch in 
Budapest eine Konferenz von Vertretern der pol 
nischen und ungarischen Zementindustrie statt, auf der 
zwischen beiden Parteien angeblich eine Einigung 
über die Belieferung des ungarischen 
Marktes seitens der polnischen Zementindustrie 
erzielt worden ist. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 30. Mai. 
Notierungen für 100 Kg. in Zloty. 
Weizen 51.50— 52.50 
Rog con „46 50.50 — 52.00 
Weizenmehl 7070 . 


Amtliche 


Roggenmehl (65%) -+»sse..».« 
Roggenmehl (70% 
Mahlger ste 
Haff M a AVAN WS 
Weizenkleio <asessdaossaocann 
Roggenkleie ——*õ»˙bk„F „„ 
Gelbe Lupinenn¶nng 
Blaue Lupine nns 
Roggenstroh, gepr ent 
Heu, loses 
Gesamttendenz ruhig. 

Warschau, 29. Mai. Notierungen der Getreide- 
und Warenbörse für 100 kg fr 
kleie 3434.50; Marktpreise; Roggen 681 gl. 53—53.50, 
Weizen 5959.50, Braugerste 52—53, Grützgerste 48.50 
bis 49, Einheitshafer 48—50, Weizenkleie 32.50—3, 
Weizenmehl von Lubliner, Warschauer und Grenz- 
mühlen 4/0 A 90—92, 4/0 82—84, Roggenmehl 6öproz. 
71—74, Umsatz klein, Stimmung ruhig. 

Lemberg, 29, Mai. Verstärktes Roggen- und 
Gerstenangebot hat am hiesigen Platze bei schwacher 
Nachfrage zu weiteren Preisrückgängen geführt. Hafer. 
bei schwächerem Angebot zu höheren Preisen ge- 
sucht. Auch Kleien im Preise etwas höher. Tendenz 
mit Ausnahme von Hafer fallend, Stimmung ruhig. 
Börsenpreise: Kleinpolnischer Roggen 49.75—50.75, 
kleinpoln, Hafer 42.75-43.75, Buchweizen 51.75 bis 
53.25. Marktpreise: Braugerste 43.50—44.50, Mahl- 
gerste 39—40, rumän. Mais 4040.50, Roggenmehl 
65proz, 75—76, Roggenkleie 29.75—30.25, Weizenkleie 
29.25-29.75. Am Futtermittelmarkt wird notiert: 
Heu 1. Sorte 20—26, 2. Sorte 11—18, Lagerstroh 7 
bis 11, ungedroschener Klee 29—30, 

Kattowitz, 29. Mai. Exportweizen 57-58, In- 
landsweizen 52—54, Exportroggen 59—61, Inlands- 
roggen 52—54, Exporthafer 51—53, Inlandshafer 47—49 
Exportgerste 53—56, Inlandsgerste 51—53, Fre 
Käuferstation: Leinkuchen 55—56, Weizen- und Roggen- 
kleie 35—36. Tendenz ruhig. 

Berlin, 30. Mai. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen: 
märk. 262—265, Mai 278.5, Sept. 271. Tendenz: matt, 
Roggen: märk, 279—281, Mai 291, Juli 270.5, Se 
4 30 Tiger: ner. Gerste; Sommergerste. 18 
is R : märk. GE te Mal; o Ber! 
247240. Velen 32 367K. el 
36.2 38.9. 2 2 — AA W kl 

16A—17A. R 2 18.5—18 74. 
Viktoriaerbsen; 48—60. Kleine Speiseerbsen: 35-38. 
Futtererbsen: 25—27. Peluschken: 24—24.5. Ackere 
ke an 23—24. Wicken: 24—26. Lupinen; blan 
144—15%. Lupinen; gelb 15% —16%. Serradella; 
neue 23—28. Napskuchen: 18,819. Leinkuchen: 
23.5—23.8, Trockenschultzel: 15.2—15.4. Soya- 
schrot: 21.2—21.8. Kartofielilocken: 25.4—26. 

Produktenbericht. Berlin, 30. Mai. Der hiesige 
Markt vermochte sich dem Eindruck der flauen Mel- 
dungen von Uebersee nicht zn entziehen, zumal a 
die Offerten für Auslandsweizen und -roggen eine 
nicht unwesentliche Ermässigung aufwiesen. Das 
der weiteren Entwicklung der Felder sehr günstige 
Wetter, vor allem die Stagnation des Mehlgeschäftes, 
liessen keine Unternehmungslust aufkommen. Vom 
Inlande lag reichlicheres Angebot von beiden Brat- 
getreidearten vor, das trotz entgegenkommender 
Forderungen nur wenig Beachtung fand. Weizen, 
der iniolge des wärmeren Wetters Geruch angenom- 
men hat und deshalb nur zu Futterzwecken verwend- 
bar ist, wird vermehrt offeriert, 
jedoch nur ganz vereinzelt statt. Roggen ist in Kahn- 


48.00— 49.00 
43.00— 45,00 
31.00 — 
34.00 — 
2350— 
22.00 — 

4.90 — 

9.50 — 10.50 


ware und von der Küste stärker und 2—3 M. billi- * 


ger angeboten, da die Roggenmüllerei wenig Anreiz 
bietet, sind die Mühlen mit neuen Käufen sehr zu- 
rückhaltend. Nur Waggonware findet weiter bei den 
kleineren Mühlen, wenn auch nur zu billigeren 


Preisen, Aufnahme. Lieferungsmarkt stellten 
sich die Notierungen beide otgetreidearten, 
namentlich aber für Roggen, niedriger. Weizen- 


und Roggenmehle sind in den Mühlenofferten billiger 
gehalten, der Konsum versorgt sich weiter nur von 
der Hand in den Mund. Die Forderungen für Hafer 
sind heute entgegenkommender, der ziemlich reich- 
lich versorgte Konsum verbält si 
reserviert. Gerste still. 

Vieh und Fleisch. Posen, 30. Mai. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es wurden aufgetrieben: 585 Rinder (darunter 
102 Ochsen, 180 Bullen, 303 Kühe und Färsen), 2063 
3 475 Kälber, 265 Schafe, zusam 3388 

ere. 3 

Man zahlte für 100 kg Lebendgewicht: 

Rinder: Ochsen: 
Ochsen von höchstem Schlachtwert, nicht ange- 
spannt 172--178, vollfleischige, ausgemästete Ochsen 
vou 4—7 Jahren 158-166, 
ausgemästete und ältere ausgemästete 140—144. — 
Bullen: vollfleischige, ausgewachsene, von höch- 
stem Schlachtwert 158—162, 
150—154, mässig genährte junge und gut genährte 
ältere 136—140, — Färsen und K nhe: voliflei- 
schige, ausgewachsene Färsen von. höchstem Schlacht- 
gewicht 180, vollileischige, ausgemästete Kühe von 


höchstem Schlachtgewicht Jahre 168-—172, 
tere, ausgemästete Kühe und weniger gute junge 
ühe und Färsen 156—160, mässig genährte Kühe 


und Pärsen 136-142, schlecht genährte Kühe und 
Färsen 120—126. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 180--190, mittel- 
mässig gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 
170—176, weniger gemästete Kälber und gute Säuger 
160—166, minderwertige Säuger 148—155. 

Schafe: Stallschafe: Mastlämmer und 
jüngere Masthammel 140150, ältere Masthammel, 
mässige Mastlämmer und gut genährte junge Schafe 


126—482, : 
Schweine: vollileischige von 120—150 kg Lebend- 
gewicht 208—214, vollfleischige von 100—120 kg 


Lebendgewicht 200—204, vollfleischige von 80—100 Kg 
Lebendgewicht 104—196, fleischige Schweine von 
mehr als 80 kg 184—190, Sauen und späte Kastrate 
170-200. 

Marktverlauf: belebt. 

Vieh und Fleisch. Berlin. 30. Mai. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

trieb: 1236 Rinder (darunter 304 Ochsen, 315 


* 


arschau: Roggen- |” 


nach wie vor | Puls 


vollhieischige, ausgemästete | Ch. 
junge, fleischige, nicht | Gost 


vollileischige jüngere | Pirie 


Donnerstag, 31. Mai 1928 


Bullen, 617 Kühe und Färsen), 2000 Kälber, 6015 
Schafe, — Ziegen, 12909 Schweine und 52 Auslands- 
schweine. 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Gold- 
piennigen: 

Rinder: Ochsen: a) 59--62, b) 54—58, c) 49—52, 
d) 44-46. — Bullen: a) 54-56, b) 51—53, c) 47 
bis 50, d) 44-46. — Kühe: a) 46—48, b) 34—42, 
c) 25—30, d) 18—22. — Färsen; a) 56—58, b) 49 
bis 53, c) 42—45. — Fresser: 36-47. 

Kälber: a) —, b) 80—90, c) 70—78, d) 55—65. z 

Schafe: a) Stallmasb 58—63, b) 52—57, o) 50 | Dolar 
bis 53, d) 27—36. 

Schweine: a) 67--78, b) 66—67, c) 65-67, d) 62 |2latv.. . s sonras 
bis 65, e) 58—61, f) —, g) 58—60- 

Marktverlauf: Bei Rindern und Schafen 
ruhig, bei Kälbern und Schweinen glatt. 

Lemberg, 29. Mai. Notierungen für 1 kg Lebend- 
gewicht loko städt. Schlachthaus: Bullen 1. Sorte 1.55 
bis 1.60, 2. Sorte 1.40—1.50, Kühe 1. Sorte 1.65 bis 
1.70, 2. Sorte 1.55—1.60, 3. Sorte 1.20, Färsen 1. Sorte 

62--1.70, 2. Sorte 1.40—1.60, Kälber 1.12—1.31, 
fleischige Schweine 1.60, frisches Speisefett 1.60, In- 
dustriefett 0.70—1. N 

Butter. Berlin, 29. Mai. Amtliche Notierungen 
für % kg in Mark frei Meierei: 1. Sorte 1.64, 2. Sorte 
1.53, abfallendere Sorten 1.36. Tendenz schwach. 

London, 29. Mai. Notierungen für ein Cwt. loko 
London: Beste neuseeländische gesalzene Butter 166 
bis .170, Auswahlsorten 172, ungesalzen 168-176, 
dänische 171—172. Tendenz schwächer. 

Eier. London, 29. Mai. Notierungen für 120 Stück 
dänische Eier 15%—16 Ib. 12.3—12.9 sh, holl. ge- 
mischte 12.6—12.9, polnische rote 8.6—8.9. 

Chemikalien. Warschau, 29. Mai. Die Preise 
für Kieferdestillationsprodukte haben im vergangenen 
Monat keine grösseren Aenderungen erfahren. Notiert 
wird für 1 kg in Złoty fr. Station Hajnówka oder 
Bialowies: Terpentin „Med. Purum A“ 2, wasserireier 
Kiefernteer 0.48, Kiefernkohle 0.12, Karbolineum der 
Marke „Zubr“ %.65. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


= 


Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. Mai, 13.30 Uhr. 


Obwohl die Auswirkungen der letzten schwachen 
Börsen in Paris und Neuyork am Berliner Platze 
sicherlich nicht sehr gross waren und das Ausland 
an seinem deutschen Eifektenbesitz festgehalten 
hatte, richtet sich die Tendenz doch immer mehr 
nach den Meldungen von drüben und die Abhängig- 
keit der deutschen Börsen vom Auslande tritt stär- 
ker als je in Erscheinung. Da der Schluss der 
gestrigen Neuyorker Börse eine Befestigung gebracht 
hatte, liess der heutige Vormittagsverkehr eine Er- 
holung: erkennen. Die Situation war im allgemeinen 
aber recht freundlich. Die Besserung des Arbeits- 
marktes und die starken Erfolge deutscher Anleihen 
in Neuyork regten au. Die Umsatztätigkeit ist klein, 
die Spekulation deckte und trifft teilweise zu Rück- 
Käufen Vorbereitungen. Das Ausland interessierte 
sich nur für Spezialitäten. I—2prozentige Kurs- 
besserungen waren in der Ueberzahl. Sonderbewc- 
gungen hatten nach unten Schantungbahn, nach oben 
lagen Vogt und Haepiner mit einer 30prozentigen 
Steigerung an erster Stelle, dann kamen alle Kali- 
werte, wobei die Fusions- und Konzentrations- 
gerüchte erneut auftauchten. Ferner Reichsbank, 
Glanzstoff, Polyphon, Svenska und Chade bedeutend 
erhöht. Im Verlaufe gingen die Kurse mit Ausnahme 
dieser wenigen Spezialpapiere, zu denen noch Lorenz 
und die Farbenaktien in Erwartung der Neuyorker 
Börseneinführung zu rechnen sind, um 1—2 Prozent 
zurück. Beeinflusst wurde diese Bewegung sicher- 
lich von der steifen Veranlagung des Geldmarktes. 
an dem Tagesgeld mit 772—9 Prozent und Geld 
über Ultimo mit 8—9% Prozent gesucht war. An- 
leihen etwas behauptet, Ausländer zumeist etwas 
schwächer, Mazedonier minus 1% Prozent. Pfand- 
briefmarkt wenig verändert, doch will man zu- 
nehmendes Interesse seitens des Auslandes für 
diesen Markt erkennen. Devisen eher etwas ger 
fragt, das Pfund liegt weiter sehr fest. 


(Anfangskure) Terminpapiere. 


(Schusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte 


Notierungen in % 

9), staatliche Goldanleihe ( d. ) . . . 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 21 . - 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Pola) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 ing NE 7 
o Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
8%; Obligationen der Stadt Posen (100 l. 
8% Dollarbriefe der Posener Li daonan e D, 
4% Konvertierungspfand. d, P, (100 z 


Notierungen ja Stuck; 

o Rogg. Br. der Posner Lasch. (1 D-Zentner, 

% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½¼½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 


4% Posener Vorkr-Prov.-Obligat. (1000 Mk. 2 — r 
e Posner EE ORL i, Stomp. 1000 MES = 30, 5.| 20. 5. 29. 5. 
la Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) — 94.50 n 120 


Tendenz; unverändert. 


— nam 

30.5. | 29.5. 142.75 

85.00G| — — 1. 151.00 

er a ai add 10225 

8 Een 155 

n WE 21200 
SE = ja 
G e, r . 


Tendenz: un verändert. 
G, = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschält * S ohne Ums 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 


am 30. Mai für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl, Pfund 
43.33 zł, 100 schweizer Franken 171.05 zł, 100 fran- 
zösische Franken 34.94 zł, 100 deutsche Reichsmark 
212.46 zł, 100 Danziger Gulden 173.16 zł. 


Der Zloty am 29, Mai 1928: London 43.50, Riga 
58.65, Bukarest 18.05, Zürich 58.15, Budapest 64.05 


EET EE SEE 


bis 64.50, Wien 79.70. A en 5450 
Ablös.-Schuld ohne A: echt. 19.80 
Warschauer Börse. R + 


Umsätze finden Peer 


8 
u. Zl 
93.00 $ S säl . 
Seni, d Sala. 
Stollb, Zink. 


Körting, 


Bank Polaki. 2 b 
Dyskon Se yer. 
Be Handli W. * Fw pH 
Bk. Zw. Sp.Z = 9 ondeng: behauptet. x 
G: k 4200 42, 5: 
2 — 4200 Amtliche Devisenkurse. 
Bpen — 1230.00 — — ——— 
15 — 127.50 | 130.00 
. Dabr, — 58.00 | 56.00 
0c. Mett = a p Be EEE 
jarach 62.75 810 — 3 
Brown Bovery Oe — — ie AEG 
St Sens = 15800 — * 
11 [182.00 2180 34.25 —— 4 
Częstocico * Borkowski | | Z 16.75 895 TR 
awice TR — = „o.n 
ie, > a | ziron wa 
» ee »* 
T. F. — — — —— e 
y>. * 70.00 — — 2 „ 9.“ . 
Es Tw — a 
. M — — — 
gel . Ir Se ee 
a Brag g 
3 7 „„ „ „„ „„ 
che D C 
A 
7 Mm. a B W 
W 
Wien een 
Roykjawik (100 Kronen) + — 


Ostdevisen. Berlin, 30. Mai. Auszahlung War- 
schau 40. 728.—46.925, grosse Zlotynoten 46.55 40.95. 
46 100 Reichsmark = 213.11—214.02. 


AN Die Bank Polski zahlte am 29. d. Mts. für Gold- 
münzen: Rubel 4,56, Mark 2.12, Kronen 1.80, latei- 
nische Münzunſon 1.72. Dollar 8.91, Pfund 43.38, türk. 
| Pfund 39.16, skand. Kronen 2.38, holländ. Pfund 3.58, 


*) Ueber London errechnet, alle Dukatensorten 20.38, 1 G: Fei Y 
Tendenz: behauptet, ; an, P a bembe g. gld 8055 
7 : EFT Stempels „Mark 0.76, Mü i 68, i 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen |5-Kronen-Stück 0.66, 5-Frankematich J. 84e 
sind ohne Gewähr. ; Feinsilber 0.15/29 ; f 


-> Pojener Tageblatt < 
`- Mofteriöfer Leichenfund. 


Berlin, 29. Mai. Die Berliner politifche Polizei 
beſchäftigt jich feit geſtern mit der Aufklärung 
eines myſteriöſen Leichenfundes. Im 
Kaiſergebirge in Tirol fanden dieſer Tage 
Hochtouriſten in einer Gletſcherſpalte die vollkom⸗ 
men entkleidete Leiche eines jungen Mannes. Die 
Sachen waren dem Toten geraubt. Die Leiche wies 
mehrere Verletzungen auf, die darauf ſchließen 
laſſen, daß der junge Mann im Gebirge von ſeinen 
Begleitern erſchlagen, dann entkleidet und in die 
Gletſcherſpalte geworfen worden war. Die Ermitte⸗ 

lungen der Berliner Kriminalpolizei haben er⸗ 
geben, daß es ſich um den 19 Jahre alten Stu⸗ 
denten Heinz Neumann aus Roſtock handelt. 
Neumann, der bis vor kurzem in Berlin ſtudierte, 
beſuchte zuletzt die Münchener Univerſität. In 
München ſoll er Mitglied einer geheimen politi⸗ 
ſchen Verbindung geweſen ſein. Er ſoll ſchon vor 
längerer Zeit mit einigen Mitgliedern dieſer Or⸗ 
ganiſation eine Tour durch das Kaiſergebirge ge⸗ 
macht haben. Von dieſem Ausflug iſt er nicht 
mehr zurückgekehrt, auch haben ſeine Begleiter bei 
der Polizei keine Anzeige erſtattet. Es wird bei 
den amtlichen Stellen angenommen, daß Heinz Neus 
mann einem ememord zum Opfer gefallen ift. 

— — 


Ein zweiter Marek. 


Am 6. Juni findet vor der Strafkammer in 
Arnsberg eine N gegen den Kern⸗ 
macher Heinrich Kühr aus Olpe in Weſtfalen 
wegen Verſicherungsbetruges ſtatt. Es handelt 
lich um einen in der deutſchen Kriminalgeſchichte 
einzig daſtehenden Fall, der nur mit dem Wiener 
Fall Marek, der ſich angeblich ein Bein abhackte, 
um in den Beſitz einer größeren Verſicherungs⸗ 
amn zu gelangen, verglichen werden kann. Dem 
Angeklagten Kühr wird von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft vorgeworfen, daß er ſich mit voller Abſicht 
vor die Räder eines D- Zuges geworfen 
habe, um ſich die Beine abfahren zu allen 
und dadurch eine Verſicherungsſumme von 60 
Mark zu erhalten. Die Verhandlung findet in 
Verbindung mit einem Lokaltermin an der Eiſen⸗ 
ba m 5 . K. ſtatt. 

Auguſt v. J. J. hörte der Schrankenwärter 
Ebbert nachts, als der D-Zug aus Olpe vorbei⸗ 
geſauſt war, laute Hilferufe. Kurz darauf klopfte 
es an ſeiner Tür. Eine männliche Stimme rief: 
„Hilfe, ein Mann iſt überfahren worden!“ Ebbert 
eilte mit ſeiner Sturmlaterne zu dem Eiſenbahn⸗ 
übergang. Hier bot ſich ihm ein entſetzlicher An⸗ 
blick. In einer großen Blutlache fand er den ſtöh⸗ 
nenden Kühr mit abgefahrenen Beinen neben den 
Schienen, daneben lag ein Fahrrad. Um Kühr 
bemühte ſich der gleiche Mann, der Ebbert aus 
dem Hauſe geholt hatte. Der Fremde erklärte, er 
ſei gerade unterwegs geweſen und auf die Hilfe⸗ 
rufe an die Bahnlinie geeilt. Er habe Kühr über⸗ 
fahren vorgefunden und das Bein ſofort mit einem 
Fahrradſchlauch abgebunden. Während Ebbert 
nach ärztlicher Hilfe telephonierte, entfernte ſich 
der Fremde, ohne je wieder e Alle 
Nachforſchungen der Staatsanwaltſchaft waren 
vergebens. Kühr wurde ins Krankenhaus nach 
Olpe eingeliefert und machte bei ſeiner 5 8 
rung einen friſchen und gefaßten Eindruck. r 
wurde operiert, wird aber fein Leben lang ſchwer 
beſchädigt bleiben. Noch vor ſeiner Entlaſſung 


Aus der Republik Polen. 
Bevorſtehender Beſuch [Ein Erinnerungsalbum für den Papſt. 
des Siaatspräfidenten in Poſen. Warſchau, 29. 5 5 1855 W.) Anläßlich des gehn- 
Yale, 3, Mai Mad einer Wuterrebung Bien. Napf. Dias l Kos been tans e De 
n eee eee polniſche Regierung ein Album anfertigen Diejes 
Vertreter gl 5 ide 82 „ pa Album we dem Papſte vom polniſchen Bot⸗ 
der Staa räſident mit der i n der ERS f fr h 
zweiten Julihälfte nach Poſen zu ton often e 
Geſandtenwechſel. 


men, ei e zur Landes- 
ausſtellung a zu beſichtigen. à X Warſchau, 80. Mai. In politiſchen Kreiſen 
Sturm im „Jüdiſchen lub“. gi wieder Gerüchte we, di 3 I auch 12 £ 
9 ; Feſtri e xr änderungen auf. r Miniſterrat fo 
a d cen 185 Bat aiia dem Staatspräſidenten ein Dekret zum Unter 
ſtürmiſchen Dibzkuſſionen über die gauen vorgelegt haben, durch das der bisherige 
Stellungnahme zum Budget gekommen. Gerkreter beim Quixinal, Miniſter Knoll zum 
Ein Teil der Abgeordneten mit Grünbaum an Geſandten in Berlin ernannt wird, während der 
der Spitze verlangte, daß gegen das Budget ge- berige Gejandte DIjaomfti feine Berufung 
itimmt werde, während die Gruppe des Abgeord⸗ nach 1 Sr erhält. Der ausſichtsreichſte Kandidat 
neten Reich den bisherigen Standpunkt des er an ichen T TERR eee Chef 
1 3 * P iplomatiſchen Protokolls tm 2 ußenmint erilum, 
Klubs, d. h. die Abweſenheit bei der Abſtim⸗ Graf Stefan Prgesdgiecki. > 


mung, vertrat. Die Veratungen find nicht zu Ende : 
geführt worden, Die liziſchen Abgeordneten Die polniſchen Ozeanflug- Kandidaten 
wieder in Paris. ; 


hielten eine befondere eratung ab, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, in der heutigen Sitzung eine 

Paris, 29. Mai. (Pat.) Die polniſchen Flie⸗ 
ger Idzikowſki und Kubala find nach einem 


Genugtuung für das verletzende Verhalten 
des Abg. Grünbaum gegenüber den jüdiſchen Ab⸗ 
- B2ftündigen Fluge über dem Mittelmeer, der be- 
friedigende Reſultate zeitigte, nach dem Pariſer 


geordneten aus Kleinpolen zu verlaugen. 
Gegen die ruſſiſchen Jugend ⸗ Flugplatz zurückgekehrt. Die intereſſierten Fa- 
; briken find an eine eingehende Prüfung des Flug⸗ 


organiſationen. 
Warſchau, 30. Mai. (A. W.) Das Regierungs- zeuges herangegangen. Auf Grund der Leobach⸗ 
tungen, die bei den bisherigen Probeflügen ge⸗ 


kommiſſariat für die Stadt Warſchau hat dem r 
macht worden find, wird das Einbauen weiterer 


Innenminiſterium den Antrag unterbreitet, daß 

die ruff 1 n Jugendpereinigungen Benzinbehälter vorgeſehen, worauf die Flieger neue 
in ganz Polen aufgelöſt werden. Bisher Probeflüge unternehmen werden. Dieſe Vorberei⸗ 
ift die Tätigkeit dieſer Jugendorganiſationen nur tungen werden noch einige Wochen in Anſpruch 
in Warſchau aufgehoben worden. nehmen. e ; EMN, 


Die militäriſchen Klauſeln find im Artikel 2 
enthalten und in die Form eines Defenſtvpvertra— 
es eingekleidet. Sie ſehen für den Fall eines 
Verteidigungskrieges eine gemeinſame Aktion vor. 
Artikel 3 ſchließt jede Beteiligung beider Teile an 
irgendwelchen feindlichen Gruppierungen aus 
Artikel 5 ſagt, daß die Türkei Afghaniſtan die von 
ihm gewünſchten Sachverſtändigen für die Orga⸗ 
niſation des Heeres, des Unterrichts und der 
Rechtspflege ſtellt. Die Geltungsdauer iſt auf zehn 
Jahre feſtgeſetzt; davon ausgenommen iſt jedoch 
der Artikel 1, der ewige Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen beiden Völkern vorſieht. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dem Vertragsſchluß ift die türkiſche Ge: 
ſandtſchaft in Kabul zur Votſchaft erhoben, und 
Hitmet Bei zum Volſchafter ernannt worden. 


Nachklänge zum Kolmarer Urteil. 

Paris, 29. Mai. Am Sonnabend vor Pfingſten 
war in Saint⸗Malo der Kongreß der Landesver⸗ 
einigung ehemaliger Frontkämpfer zuſam⸗ 
mengetreten. Die elſäſſiſchen Vertreter, die 
im Elſaß ſelbſt als ehemalige Angehörige der 
franzöſiſchen Armee zu den Nationaliſten der 
chärfſten Tonart gehören, lenkten die Aufmerk- 
ſamkeit eff die autonomiſtiſche Bewegung. Ein 
Herr Rueff verlangte, daß angeſichts der auto⸗ 
nomiſtiſchen Gefahr die Regierungsverordnung 
über die Naturaliſierung end durchgeführt werde. 
Auf den Vorſchlag der Elſäſſer wurde dann fol⸗ 
gende Entſchließung angenommen: „Die Landes» 
vereinigung, im Vertrauen auf den klaren Blid 
und die Feſtigkeit des Miniſterpräſidenten und in 
der Ueberzeugung, daß der gerechte Urteils⸗ 
ſpruch der olmarer Geſchworenen 
die Auffaſſung der überwiegenden Mehrheit im 
Elſaß zum Ausdruck bringt, iſt der Anſicht, daß 
dieſer Ausdruck des Volkswillens nicht durch irgend 
einen Regierungsbeſchluß in ſeiner Wirkung be⸗ 
einttächtigt werden darf. Wenn den Vorſchlägen, 
die der Abgeordnete von Hagenau, Michel Walter, 
bei der Kammer einzubringen gedenkt, Folge ge⸗ 
geben werden ſollte, jo würde das für die Auto⸗ 
nomiſten und Separatiſten eine Ermutigung be⸗ 
deuten. Deshalb ſpricht die Landesvereinigung 
den Wunſch aus, daß der Richterſpruch von Kol⸗ 
mar ohne Einſchränkung durchgeführt wird.“ 

Der Penſionsminiſter Louis Marin verlas dar⸗ 
auf ein in dieſem Sinne an Poincaré gerichtetes 
Telegramm. tejet antwortete: „Die Landes⸗ 
vereinigung der ehemaligen Frontkämpfer kann 
verſichert ſein, daß die Regierung den elſäſſiſchen 
Geſchworenen nicht das Unrecht antun wird, ſie 
zu verleugnen.“ 


Tagung der franzöſiſchen Sozialiſten. 
Paris, 30. Mai. (R.) Der A Herke d e 
an d Toulouſe hat ſich nach müh⸗ 
ſeligen rhandlungen des Reſolutionsaus⸗ 
ſchuſſes, die den ganzen Tag über in Anſpruch 
nahmen, in einer N thung auf eine gemein- 
jame Formel geeinigt. Dieſe längere Reſo⸗ 
lution, die durch Handaußheben einmütig — ab⸗ 
geſehen von einigen Enthaltungen — angenom⸗ 
men wurde, lehnt jede Gemeinſchaft mit 
den Kommuniſten ab, die, wie die Tages⸗ 
ordnung erklärt, ſich als freiwillige Bun⸗ 
desgenoſſen für Reaktion und im Elſaß 
als ele n des fanatiſchſten Klerikalis⸗ 
mus erwieſen haben, obwohl die franzöfiſchen Ar⸗ 
beiter niemals die Verfolgung ihrer Klaſſeninter⸗ 
eſſen von dem Wunſche, die republikaniſchen Inſti⸗ 
tutionen zu erhalten und zu entwickeln, getrennt 
ätten. Die une erklärt deshalb, 
o günſtig auch unter den augenblicklichen Um⸗ 
Händen die Bemühungen fein nten, die Sym⸗ 
5 der Arbeiter wieder zu gewinnen, die ſich 
Bolſchewismus ergeben hätten, ſo werde man 
ſich trotzdem bei einem Zuſammengehen mit den 
Kommuniſten der Gefahr ausſetzen, daß die poli⸗ 
tiſche Aktion im Lande und im Parlament durch 
die gemeinſame Front an Stoßkraft und an Klar⸗ 
heit verlieren würde. Wie in der vergangenen 
Denegationsperiode (Ablehnungsperiode) werde 
die ſozialiſtiſche Partei alle Regierungs- und Para 
lamentskombinationen, die auf einen Rechtsblock 
oder die Parole der republikaniſchen Konzentra⸗ 
tion hinauslaufen und deren Auftreten angeſichts 
der Zuſammenſetzung der neugewählten Kammer 
nicht unwahrſ ee fet, ſowohl im Parlament 
als auch im Lande nachdrücklich bekämp⸗ 
fen. Die ſozialiſtiſche Partei werde aber ge⸗ 


z a ; Mittel vernichtet in Dos erſcheint aber. nicht 
Deutſches Reich. $ Dani: Die Besfehlungen Nen 
Ehrung der skagerrat- Gefallenen. zufgedect werben. algen Bodeh engdatsjen 
8 Aus 9 7 e See:| di . $ 1 ; it 
3 m agerra efallenen und - 
gur fichtbaren Erinnerung an Wesen g ordnete i te größte Orge der we b 
der Reichspräſident im vergangenen Jahre an, daß] Paſſau, 29. Mai. Im Stephansdom zu 
künftig am Jahrestage der lacht die Wache vor Paſſau wurde Pfingſtmontag vormittag 9 Uhr 
die größte Orgel der Welt ihrer Beſtim⸗ 


el. 5 Wohnſitz durch die Reichsmarine zu ſtellen $ i ; - 
ei. In dieſen Tagen, vom 30, Mai bis 1. Junt, mung übergeben. Das Wunderwerk iſt von der 
Orgel- und Harmoniumfabrik Steinmeyer u. Co. 


wird dieſe Verordnung erſtmalig ausgeführt wer⸗ 
den. Die Wache wird nebſt Spielmannszug und in Oettingen und Nürnberg mit allen Fortſchritten 
der Neuzeit und in der Konſtruktion des elektro⸗ 


Muſikkorps in 19 5 Jahre vom Flotten 
kommando geſtellt. ` ah: „pneumatiſchen Syſtems erbaut. Der fünf⸗ 
5 SERING enthält 244 Regiſterkipp⸗ 


Der Völkerbund taſten, 1024 Züge, 34 Druckknöpfe, 16 Tritte, fünf 


ehrt Emil v. Behring. Schwelltritte und zwei Crescendowalzen. Die 


Orgel 1 en e e . Kör⸗ 

Frankfurt a. M., 29. Mai. Die Standardiſte⸗ ern, von denen jeder feine beſondere Eigenart 
rungskommiſſton des Hygienekomitees des Völler⸗ Nat ih 1 pene ift. Die 
bundes hat Frau Geheimrat b. Behring we uptorgel beſitzt in t erfen 106 Regiſter. 
ihrer Tagung in Frankfurt aus ein Blumen 


a 8 at iſt die Fernorgel mit 

. * ; ual- un edalregijtern, die über dem 

arrangement überſandt mit einem Schreiben nach⸗ gewöl f 8 K öhe i 

n are e Deckengewölbe aufgebaut, aus 30 Meter Höhe ihre 
„Société des Nations. League of Nations. 


Klänge durch die „Himmelfahrtsöffnung“ herab⸗ 3 
fendet, Das Pfeifenwerk enthält 16105 Bteifen, 3 een de edalon ak 
n 


ie kleinſten Pfeifen klingen um 10 Oftaven höher bei denen i 
A ` 888 = er ſich kurz vor dem all mit 60 000 
als die tiefſte, die bei einer Länge von 11,3 Metern Mark gegen Fahrradunfälle Vers 


und einem Durchmeſſer von 50 Zentimetern 306 |7; l 5 r 
‚Kilogramm. Die meiften Regiſter find ſo⸗ ſichert a 8 Dieſe Verſicherung hat er bei 
Jind, bittet Frau Geheimrat v. Behring, dieſe g. „ 35 Regiſter bedeuten emnem fall 5 na a der ebenfalls nach 
Blumen als Ausdruck ihrer Verehrung ent⸗ Zungenſtimmen, wie die Poſaune, Trompete, die EN 2 nie 2 die Verſicherung 20.000 Mark 
gegenzunehmen.“ l 15 boe und die Vorhumana.. Die Ventilatoren der sehe a 115 e. Š te en ee Zweifel 
rat Emil v. Behring, der am 31. März größten Orgel der Welt liefern zuſammen über De hatten, ob es bei dem angeblichen Eiſen⸗ 
1917 ftarb, war einer der berühmteſten deutschen 100 Kubikmeter. Preßluft in der Minute, e ie Se Balung de dee 
akteriologen und Immunitätsforſcher. Für feine 5 . RR fun erſtatte i i z 
Sordingen ber die. Blutferumtherapie,. derea | SHUKPOTIZEIGEGEN Rotfronthämpfer | morina. Gegen Müge wiro ein Bertanen 
Nobelpreis. Senn a aaa a a den] Berlin, 29. Mais Ein nach Laufenden zählender Wegen, Verfierungsbetruges eingeleitet, nachdem 
Welttrieg berpornagend bemähel. abe hat fid im Zug von Rotfromttämpfern demonftrierte| ärailiğé Sachveritänbige, ebenjo wie die Kranker, 
ahot. lam letzten Sonnabend an der Bismarckſtraße, Ecke hausärzte, eher einen beabfictigten Betrug als 

Krumme Straße in Charlottenburg. Kurz nach 


Hinter den Kuliſſen des Nennbetrie einen Unfall für wahrſcheinlich hielten. 
Berlin, 28. Mai. a. weiche e ee 19 Uhr wollte Schutzpolizei einen Teil dieſes In der Hauptverhandlung zu der 20 Zeugen 
Fedt worden. = Bf anhalten, um dem Verkehr freie Bahn zu 


Hog 


` > d drei Sachverſtändi laden ſind, wird vo 
den früheren ier aufge Ge allem -beri T mütze Ab- 
früheren Rennitalf X a ge „ſchaffen. Da die Kommuniſten den Anordnungen allem 5 erſucht werden, ob das ſachgemäße Ab⸗ i li it de lichen Organi⸗ 
ber ift em 5 e , ee allgemeinen Het 
Eine Hausſuchung in ſeiner nung förderte drängte, mußte die Polizei vom Gummiknüp⸗ 


darauf ſchließen laffe, daß Kühr zuſammen mit ſalionen 5 Arbeiterverbandes 
ſchwerhelaſtende bete en e. Zwei Fut⸗ pel Gebrauch machen. Ein Polizeibeamter wurde 
ndet, 


dem geheimnisvollen „Retter“ die nöti rbe- (C. G. T. itive Vorſchläge, die fie dem 
rmeiſter habe . 5 > P rde reitungen getroffen hat a 5 ea Ber; Parlament unterbreiten werde, verſuchen, jeweils 
2580 oben beh wiederholt von Fried⸗ zu Baden geworfen. Daraufhin gab die Polizei ſicherungsbetrug zu begehen je nach der Sage ibr Programm zur Geltung 
Minber: fen,; pmittel abgeholt‘ zu etwa Behr ſcharfe Schüſſe ab. Soweit fih] . > ch An 
haben. iner war einma n, als „| bisher überſehen läßt, wurden ein Rotfrontkämpfer, 
eme 


— bri . — pme dieſer Tagesord⸗ 
8 in ſolches PA , ; T 7 8 is He der Kongreß geſchlaſſen worden. z 
ent deinen des eine Minde- feine Frau und ein Rind argeſchoſen, Cs q| Aus anderen Ländern. 


Das Flugzeug im Juſchauerraum. 
König Amanullah in Konffantinopel. i i 
Konſtantinopel, 29, A König pm nu p 70000 


b 0 ; der von der Vereinigung der Zivilflie Frank · 
ift, von Angora kommend, geſtern hier einge⸗ reichs am Pfi a sch, veranſtaltete Flugtag in 
troffem um bon hier zur See nach Batum weitere Orly bei Paris. Bei dem Landungswetibewerk 
zureiſen. Der König wurde mit den üblichen rajte ein Marineflugzeug in die Zuſchauer⸗ 
Ehren empfangen. Die Verabſchiedung Amans | menge, Insgeſamt wurden 13 Perſonen verletzt, 
enn a Fr 2 fia von denen acht ſchwerere Verletzungen davongetrar 

g 8 t1. äfide , $ z 2 
den Abſchiedsbeſuch des Königs abzuwarten, fid | gen haben. Ein Verletzter berſtarb bei der Webers 


ſelbſt zum e Pas ger ale e führung in das Krankenhaus. 
remonte am hnhof gab er ihm ein ück - ~. 
gs im Zug das Geleit, worauf beide ſich um- | Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
karmten und dann trennten. Das Programm des 
Aufenthalts in der Türkei wird, wie angenommen 
wird, auf Nachrichten aus Afghaniſtan unerwar⸗ 
tet verkürzt. Der Beſuch in Konſtantinopel 
dauert einige Tage, worauf der König die Heim⸗ 
reife über Batum und Teheran antritt. Die 
Königin fährt von Batum direkt nach Kabul. 

Die beſonders herzliche Aufnahme des Afghanen⸗ 
errſchers in der Türkei ift kein reiner Höflich⸗ 
eitsakt, ſondern hat ihre tiefere Begründung. 
Denn mit dem Beſuch Amanullahs in Konſtan⸗ 
tinopel fällt zuſammen der : 


zahlreiche Verletzte auf beiden Seiten, die 
zum Teil zur Unfallſtelle, zum Teil in private Bes 
handlung übergeführt wurden. Mehrere Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. Der Zug for⸗ 


rung der Qualität mmter È kesal 
ruft, herſtellte. Die Mittel en m Werben 
eine Stunde vor dem Start in e ausgeh hl 

Mohrrübe eingegeben werden. „De Futter meiſter 
wollten die ihnen bon Friedländer übergebenen] mierte ſich darauf von neuem und zog weiter. 


Die legten Telegramme. 


Der internationale Bergarbeiter- 35 tödliche Anfälle während der 
tongreß für zſtündige Tagarbeiter, i Pfingſten in Frankreich. 
Paris, 30. Mai. (R.) 40 internationale | Paris, 50. Mai. (R.) „Matin“ gibt auf Grund 

Berga vbeiterfongsch. er nahm von Meldungen -feiner Korreſpondenten aus Paris 

eine Entſchließung an, die 4 ae Länder und aus ganz Frankreich eine außerordentlich 

die Titündige Schicht tae Apar citer ver⸗[hohe unfallſtatiſti der Pfingitfeiertage 
langt. Sämtliche dem Verbande ergeichloſſenen heraus. Das Blatt erklärt, daß ſich im ganzen 

Länder ⸗Organiſationen werden anig fordert, mit 101 unfälle ereignet haben, bei benen 

nn Mitteln den Vorſchlag zur Anwendung zu Perſonen ums Leben kamen und 151 verletzt 

ringen. RR, PA, worden find. 70 . 

Werte von 600000 Franken erbeutet. 

Paris, 30. Mai, (R.) In einer Villa in Ton ⸗ 
guet, einem beliebten Seebadeorte an der fran- 
zöſiſchen Küſte am Aermelkanal, wo erft vor kur⸗ 
zem eine Engländerin ermordet wurde, ift ein 
Hauseinbruch verübt worden. Hierbei ſind einem 
Induſtriellen aus Reims Schmuckgegenſtände i m 
erte von 600000 Franken geſtohlen 
worden. t : 7 MER 


Ueberjówemmung im iſchechiſchen 
g urtefengebirge. Ne 
, * t 
Regenfälle ſind 5 2), Sool — 
aida 2 AN H 55 „ Me getreten sab 
ſtraßen beſchädigt. ſſen Bezi 


Beilage „Die zeit im Bild“: i. B. Guido Baehr. Für den Anzeigen, 
b Iena Margarete Wa Ko: Sp.z o. o. Verlag: 
ke: atte e Drug: Drukarnia Concordia” Sp. 2 


any 


Berkehrsſtörungen in den Radſtädter 
Tauern infolge Schneefalls. 
Salzburg, 30. Mai. (R.) Nach Mitteilung von Abſchluß eines türkiſch afghaniſchen Bündniſſes. 
a Stelle ift in den Radſtädter Tauern nach NKonitantinnpel, 29. Mai. Der türkiſch⸗ 
den igen Regengüſſen Schneefall einge⸗ FH niſche nähere Zufammenf al 
und 


Aus 1000 m Tiefe vulk. Schwefel-Schlammquellen 
670 C. Kuren erzeugen mächtige Ausscheidung 
kranker Stoffe bei 'hritis Ischias Gicht- 
Frauenleiden. Erstklassige Unterkunft im 
Thermia-Palace (Naturschlammbäder im Hause). 
Gute a aba Hotels und Pensionen. Herrliche 
Lage am athenfluß Waag, Sonnenbäder, Natur- 
park, Strandpromenaden, Tennis. 


Inform. persönlich: Tomaszek i Ska., Poznań, Pocztowa9 
schriftl.: Biuro Piszezany dla Polski, Cieszyn. 


88 fo daß der Verkehr zeitweilig durch ch den Abſchluß eines Freundſchafts⸗ 
chneeverwehungen unterbrochen war. Allianzvertrages beſiegelt worden, 
dete hen konnten die VBerkehrsſtörungen wieder der in Angora durch den Außenminiſter Tewftk 
ehoben werden. Be 8 Dr 51 8 bn ee ren Gulam 

* : 1 ` | Cadi? eichnet worden ift.. Der Vertrag geht 

Beim Jiſchraub tödlich verunglückt. in ſeinem Geist und den Bindungen weit ns 

über alle big jetzt ſowohl von der Türkei als von 
5 haniſtan ahgeſchloſſenen Verträge. In der tür- 
kiſchen Oeffentlichkeit wird das Abkommen be- 
Naber 4 rüßt. He 7 1177 als 9 
eißerfolg der engliſchen Politik gegenüber Afgha⸗ 

niſtan gewertet. 5 ai . 


Berlin, 30. Mai. (R.) Beim unerlaubten 
Fiſchen in der Löcknitz bei Berlin verunglückte der 
Bergarbeiter Dummer aus Rüdersdorf tödlich. 
Er hatte eine Flaſche mit Sprengſtoff gefüllt und 
wollte dieſe ins Waſſer werfen, als ſich vorzeitig 

Pulver entzündete und explodierte. 


Ke 


Original Dekne’s Parallelogramm- 


V Am Pfingſtmontag entſchlief nach kurzem ſchwerem Leiden, gefaßt 


4 Die glückliche Seburt i d gottergeben, mei liebte Gattin, die treuf de Mutt i 1 

| > N en A en Hackmaschine 
f zrveier gesu nder Jungen und Baje, \ „Siegerin“ in Leistung und Konstruktion 
Í zeigen eiei an m 3 Hack eig e ee 

21e m ackmesser ilen Systemen 
| Dr. Fritz Scholz u. Frau Ruth rau arianne off unn offeriert 2 i 

| geb. Mauve. geb. Kirjchftein Woldemar Günter 
f y A f 2 im Alter von 27 Jahren. Landmaschinen 

f Zamwiść (Kr. Pszczyna), den 25. Mai 1928, Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen Poznan, Sew. Mielzynskiego 6 


Franz Hoffmann Tel. 52-25 


Landrat des Kreiſes Wehlau 
Franz Balentin Hoffmann 
Chriſtian Hoffmann 
Emil Kirſchſtein, Lubinia wielka 
Elly Kirſchſtein 


m rr her AY Sa Ar FE = 1 9 e x N r 
5 


Am Dienstag, dem 29. Mai, mittags 1 Uhr entſchlief 
ſanft nach längerem Leiden im faſt vollendeten 76. Lebens⸗ 


k d jahre unſer lieber Vater und Großvater, der Willi Kirſchſtein 

5 Kaufmann Ditta Kirſchſtein 

Bu o i 192 Hera ae bg = = 805 “ Fi 

3 nachmittags von der Kirche in Sierſzew (Breitenfeld) au F 

Nichard Kunkel a 14 : 
pod i e ' PARK ; 
k Um ſtille Teilnahme bitten 000000090000000000000000000090002000000000000000 A PARK sa 


LUN 
ö Morgen 


Droles Kinderfest 


Kinderspiele, Polonaise, 
Prämien, Große Überraschungen 


Starotefa, den 30. Mai 1928. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 31. Mai von der 
Kapelle des Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


1 
4 Hans Kunkel, nebſt Familie. 
] 


Zur Konfirmation 


eee daddadddadadddaddaadad 


passende Seschenke w Aruk 
5 | 


in Qold und Silber Juroelier 
(Uhren, Koliers, Sroschen u. s.ro.) T San 
empfiehlt Gegr. 1840 


Am Montag, dem 28. d. Mts., verſchied ſanft nach einem 


S eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 
—— —ÜU—⁴ẽ tᷓi HBr A K nen ee 
tatenreichen, ſegensreichen Leben, allgemein geachtet und geehrt, 
unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Tante, 


San Johanna Witttowsti Dr. PROEBSTEL & Co. 


im 84. Lebensjahre. GT RT ; x G N 4 E Z wN o 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Familie Lewin. färbt 
Czerniejewo, 


Berlin, Breslau, den 28. Mai 1928. 


Die Beiſetzung findet am Freitag, dem 1. Juni, nachmittags 
um 2 Uhr ſtatt. 


Beginn um 3 Uhr. 


Milit Ar konzert. 


Eintritt für Kinder nur 10 gr. 
Sämtliche Belustigungen u. Karussell- 
fahrten f. Kinder z. sehr ermäß.Preisen, 


Zur Frühjahrssaat 


empfehlen wir: 


Original Heines Kolhen 
Sommer-Weizen 


len Weizer für östliche Verhältnisse, der im 
dreijährigen Durchschnitt der D. L. G. 
Versuche mit der Wertzahl 110.8 
nächstbeste Sorte r02 


bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehalt besitzt, späte Aus- 
saat bis Mitte Mai verträgt und voll- 
ständig flugbrandfrei ist. 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. ; 


reinigt 


plissiert 


Filialen und Annahmestellen in den größeren Städten Westpolens 
Filialen in Poznan: ul. Podgörna 10. 
: ul. Ratajczaka 34. 


U 


ul. Pocztowa 27. 
ul. Strzelecka 1. 
ul. Kraszewskiego 17. 


1. d. Mis., abends 8 Ahr 
in der Grabenloge 


Mitgliederverſammlung, 


daran anſchließend Bierabend zur Feier der Aufnahme des 
dreihundertſten Mitgliedes. Der B orſtand 


4 
4 
2 eleg., möbl. Zimmer | 
A 


Post und Bahn 


Dominium Lipie Gniewkowo. 


7 à i eleg., möst Sin 

Höhere dentsehe Privatsehule, Onieano 2 C erte sen: Serer jer. 
i REALGYMNASIUM ee Sfi Era 
E 6 Klaſſen und 3 Klaſſen Vorschule. nimmt 2 | yıma, Gp. a g Poznan, 
$ 
2 


30 bis 100 mm starke 


astreine, sehr breite Eichen-, Rotbuchen-, Ahorn - 
Klefern- Bretter und - Bohlen sofort lieferbar. 
Holzhandlung G. Wilke, Poznań. 


Lagerplatz Swarzedz 


Telephon 85 Swarzedz. Telephon 21-31 Poznań. 


Drainröhren 


4 bis 21 cm © hat abzugeben 


Anmeldungen von Knaben und Mädchen für das Asien 9 mt. 881. 0 
neue Schuljahr täglich von 11—12 Uhr vorm. bis Möbl immer 2 
26. Juni im Schulgebäude. Chrobrego 12, entgegen. $ 0 4 
Die Aufnahmeprüfung alle Klaſſen findet für 1 Herrn v. 1. 6. zu 
am 28. Juni, vorm. 9 Uhr im Schulgebäude ſtatt. T vermieten. Piotra Wa- 
Vorzulegen ſind: Tauf⸗ bzw. Geburtsſchein. wrzyniaka24, Part. rechts. 
Impf⸗ bzw. Wiederimpfſchein. Abgangszeugnis enn eee 
bzw. Überweiſung der letzten Anſtalt. 
Der Leiter. 


— 


Mehr Milch 


Die Leiterin. 


ws 


Goodyear Dunlop 


bieten zu Konkurrenzpreisen an 


Brzeskiauto S. A. 


ul. Dąbrowskiego 29: Tel. 6323, 6365. 3417. 
ä ———— —— — — 


Schönheitsfehler 


jeder Art beseitigen Sie durch unsere individuell her- 
gestellten Mittel. Auskunft u. Prospekte kostenfrei. 


Dr. Caspary & Co., Danzig. Odaz. 50 
Molkerei 


in guter Gegend, Nähe g 


Tow. Alfa-Laval 


Poznań, Gwarna 9. 


i s b. Pleszew 

dee L. es les, bla t (OTTO KROPF. Munten Kowalew, B 

— —— — ł.—— — a = 

P. . N welche in ihrer Tätigkeit das Säugen der } 2 
Kälber nachahmt. > 
Bester Entrahmer Dies ist für die Kuh bedeutend ange- > 
FFC nehmer, als das naturwidrige Ziehen mit den ? 
Keulen Fingern, daher auch der höhere Milchertrag. $ 
E Blãtter $ So urteilen die Melkmaschinenbesitzer. > 
Entsprechenden Prospekt Nr. 208 ver- » Fire 
Blumentohl enden Wir a » Michelin, Goodrich stone, 

D 
> 


AN ey i a 


Induſtriekartoffeln 
en e eee e 


Emil Blum. Poznan 
Tel. 33 31, 33-35. * Postschließfach 337. 


Mehrere 4 Zoll ſtarke guterhaltene 
Arbeitswagen ſowie Holzrückwagen, ſtarkes 
4 ſpänn. Noßwerk, Häckſelmaſchine, Schrotmühle 
ſucht zu kaufen Robert Eggebrecht, Wieleń 


ow. Czarnköw. 
Suan e Rolwildrepier 


zu pachten bzw. Abſchuß von 2 jagdbaren 


Mineralbrunnen 
und Salze aller Art 
stets frisch und billig. 
Lauchstaedter Brunnen 
bei Rheuma, frisch 
eingetroffen. 


Drogeria Hirſchen. Brunſtreviere bevorzugt. Einfache jt 4 
F Unterkunft erwünſcht. Werte Angebote mit B renner er — 5 EREA EAU 
Poznań } näherer Beſchreibung und Preis erbeten tüchtig in feinem Fache, in den elektriſchen Lichtanlagen] Nötiges Rapital6— 7000 z1.| Gut möbl. Zimmer 


an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 894. ; 


erfahr., beid. Sprachen mächtig, z. 1. Juli d. Is. geſucht. 


Piotr Senftleben, ſofort zu vermieten. 
Herrschaft Lomnica, pow. Nowy Tomysl 


ul. 27. Grudnia 11 Poznan, Przemyskowa 27. Kaldenbach, Marienhitir 


